28. Jahrgang. 


N 16162. 


— 


Monkhtar paſchn über die ägyptiſche Frage. ; 
Es 


iſt bekannt, daß in der letzten Zeit von 

verſch 2 
Verſuche wieder aufgenommen worden find, 
e e ee 
e auch ein 

Siken der orientaliſchen Frage, die, von Bulgarien 


ausgehend, ge enwärtig ganz Europa in 


b 


ichten, den engliſchen Einflu 
110 ließen es ſich naturgemäß angelegen ſein, 


Großbritannien am Nil Hinderniſſe zu bereiten 


und ſeine Aufmerkſamkeit dorthin abzulenken. Bis 
jetzt hat man einen Erfolg dieſer Intriguen nicht 
verſpürt; und wie wenig es gelungen iſt, die Pforte 
mit England des Pharaonenlandes wegen 7 ent⸗ 
weien, dafür legt eine intereſſante Darlegung 
Ben niß ab, die an einem der letzten Tage der 
fürkiſche Specialcommiſſar in Aegypten, Moukhtar 
aſcha, einem Correſpondenten der „Times“ gegen⸗ 
über gegeben hat. 
Allem übrigen ſchickte der Türke die Erklärung 
voraus, daß ſein erſtes Ziel die Regelung der 
ae Cin 


ohne Eiumiſchung der anderen Mächte ſei. Er gab 


zu, daß von anderen Mächten Verſuche gemacht 
Annahme einer 


worden ſeien, die Türkei zur 
thätigeren Bekämpfung der engliſchen Occupation 
zu bewegen. Aber dieſe Rathſchläge, fügte er 
emphatich hinzu, ſeien abgelehnt worden; indeß 
weder in Cairo, noch in London oder in 


Konſtantinopel ſei irgend ein Verlangen nach einer 


Räumung geſtellt worden. Gleichzeitig — meinte 
er — ſei es eine unbezweifelte Thatſache, daß die 
Bu der Pforte ſchwierig werde. Fremdlän⸗ 
diſche 


und ob die . eine permanente ſei. 
in Beantwortung ſolcher Fragen auf die engliſch⸗ 


türkiſche Convention hingewieſen würde, dann fragte 


man, welcher Fortſchritt gemacht worden ſei. Dieſe 
Regan beunruhigten und regten die öffentliche 

einung unter den Ottomanen auf und ſeien eine 
wachſende Gefahr; irgend ein Hilfsmittel müſſe 
gefunden werden. 


) w 
haffen ſein müſſe 
urngeheuere Intere 
Hochſtraße nach ſeinen öſtlichen Beſitzungen, und 
daß es niemals irgend einer anderen Großmacht 
geſtatten könnte, letztere zu halten; aber genau in 
dieſ ng feien die türkiſchen Intereſſen mit 
den engliſchen identiſch. Denn wenn die Briten 
nicht die Bedrohung ihrer öſtlichen Beſitzungen er⸗ 
lauben könnten, viel weniger könnte die Türkei 


e Polit 
Er anerkannte 


en Theiles des ottomaniſchen Reiches nur 
nähere. 


ee: obwohl geringeres Intereſſe. Die That: 
ache verbleibe, daß die beiden Mächte, welche das 
größte Intereſſe in Aegypten hätten, über das zu 
erreichende Hauptziel übereinſtimmten und auf die 
Regelung der Frage den gleichen Werth legten. 

Moukthar Paſcha beantwortet die Frage, 
worin beſteht die Löſung? freilich nnr unzu⸗ 
r ³ðVç/f ⁰qyd ESEN INK TEETERTETEEE SEEBUETERE TERN 


Selia Nubien. dae versoten 
» Von H. Keller » Sordan. 


„Zünden Sie die Lampe in meinem Zimmer an, 
Beſeler, und führen Sie den Herrn hinein.“ 


Es war der Chef⸗Redacteur mehrerer viel ge: | 
leſener Hamburger Blätter, der den Befehl ertheilte, 


während er die Zeitungen durcheinander warf, die 


und mit der Bleifeder für einen jungen Mann 
Artikel bezeichnete, der in gebückler Halkung neben 
ihm ſtand. 

„So, das für das Tageblatt, Herr Richter. 
Sie werden noch eine Stunde Arbeit damit haben, 
die dafür iſt es auch morgen Sonntag und wir 
Önnen die Redactionslaſt und den Bücherſtaub 
einmal für einige Zeit mit der friſchen Elbluft 
bertauſchen. — Oder machen Sie das Zeit in 
lankeneſe morgen nicht mit?“ fragte er nach 
einer Weile, während er den jungen Mann mit 
kroniſchem Lächeln muſterte. 

„Ich habe noch nicht darüber nachgedacht“, 
ſagte dieſer mit etwas blaſirtem Gebahren, indem 

e Zeitungen ordnend durch ſeine ſchlanken, 

end Finger gleiten ließ, „ich bin auch noch 
zu fremd in Hamburg, um die Pointe dieſer Ver⸗ 
Mügungen richtig zu erfaſſen “““ 
f „Sind die Arbeiter bezahlt und entlaſſen“, 
aa der Redacteur, der offenbar kein Vergnügen 
hob dieſer Antwort und der Art, wie fie gegeben 
urde, hatte. 

„Bezahlt, ja!“ 

10 dee ſorgen Sie, bitte, daß die Räume leer 
pi en, ich liebe es nicht, wenn ſich die Leute nach 
15 Arbeit noch, zu Gott weiß welchen Erörterungen, 
er aufhalten.“ b 

bel Der junge Mann legte die Zeitungen, aus 
chen er Notizen genommen, zu den anderen, und 
18 er ſie alle zuſammen ſchob und auf einen 
g ufen werthloſer Papiere warf, machte er Miene 
um Gehen. 


Herr Richter!“ 

Der Junge Mann blieb ftehen. i 

in ., Wollen Sie fo freundlich fein und erſt einmal 

ein gein Zimmer ſchauen, Beſeler ſagte mir, daß 
err auf mich warte.“ 


Jabre er Chef⸗Redacteur, ein Mann in den mittleren 
1 


deſſen 


u, durch deſſen dunkele Haare ſich ſchon hier 
a ein ſilberner Faden zog, ging während 
mit verſchränkten Armen im Zimmer auf 
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alle 
allen kaiſerl. 
kr die Metitgeile ober beren 


tedenen Seiten, namentlich aber von Paris 


usg i them 
ält, und diejenigen Beſtrebungen, welche ſich darauf 
auf dem Balkan zu 


age durch England und die Türkei 


ertreter fragten beſtändig, ob der Sultan 
ſeine Rechte über Aegypten zu verlieren ene b 
enn 


in die vorſichtige Gebahrung des Finanzm 
Beef will, ſowie eine N 


? völlig das 
e Englands im Delta, als der 


irgend etwas erlauben, was ſich der Annexion eines 


10 Ben 1 1 ene ee 
nen die centrale Lage Aegyptens allerdings ein | 
1 a 8 Gründen ein langſameres Tempo, erkennt jedoch 


behalten ſei. 


im großen Redactionszimmer auf dem Tiſche lagen, 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


aum 20 3. — 
länglich. Die Politik einer unverzüglichen Räu⸗ 
mung verwarf er als unpraktiſch und argumentirte 
ausführlicher, daß eine e ſelbſt wenn ſie 
mit den Abmachungen verträglich wäre, den eng⸗ 
liſchen Intereſſen zuwider ſei. Zwiſchen dieſen 
beiden Extremen liege die Löſung, und bei der aus⸗ 
Ken Harmonie, die zwiſchen ihm und ſeinem 
Lollegen, Sir H. D. Wolff, beſteht, hoffe er zuver⸗ 
ſichtlich, daß eine Löſung gefunden werde. 

Soviel geht aus dieſer Darlegung jedenfalls 
mit vollſter Klarheit hervor, daß die Machinationen 
gegen die britiſche Stellung in Aegypten, mögen ſie 
nun von Paris oder Petersburg aus fortgefetzt werden, 
auch fernerhin fruchtlos bleiben werden, wie ſie 
bisher vergeblich geweſen ſind. i 


: Die Berathungen der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Delegation en. 
0 5 Peſt wird vom 15. November telegraphiſch 
emeldet: 

In dem Ausſchuſſe der W Dele: 
ation für äußere Angelegenheiten ſprach Graf 
A zu Gunſten der vom Miniſter Grafen 
Kalnoly entwickelten politiſchen Anſchauungen. 
ierauf dankte der Vorſitzende des Ausſchuſſes dem 


Aufklärungen. — 


88 Referent Kakowsky wies nach, daß 
as au 

größer ſei, als das letztjährige, und bedeutend ge⸗ 
ringer als in früheren Jahren. Der Referent legte 
ferner das Geſuch eines Ingenieurs Schulhoff um 
Prüfung eines von ihm neu erfundenen Repetir⸗ 
le vor. Der Kriegsminiſter gab ſodann ein 
detaillirtes techniſches Expoſé über das Repetir⸗ 
gewehr, in welchem er morgen fortfahren wird. 
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen 


wirthſchaftlichen und gu ältniſſe her⸗ 
vor; er wünſche jedoch Aufklärungen über die höher 
präliminirten Einnahmen, womit er keinen Zweifel 


erſicherung über die politiſch 
Decu d 


elben 50 rationell. rundlage 
Miniſter hob die bisher bewerkſtelligten For 
ſowie die in Ausſicht genommenen Maß 
hervor und bemerkte, daß ſeit der Occupation 
Jahr ſo ruhig verlaufen ſei, wie das geg 
wärtige. Die Aushebung zum Militär ſei wi 


eine ſeit langem eingelebte Maßregel hingenommen. 
Der Budgekausſchuß der Reichsraths⸗Delegation 


berieth ferner den Marine⸗Etat. Hausner weiſt auf 
die ſtete Steigerung des Marine ⸗Etats hin, will 
aber keinen Antrag auf Abſtriche ſtellen. Sturm 
wünſcht gleichfalls aus finanziellen und techniſchen 


das maßvolle Vorgehen der Marineverwaltung an. 
Lupu ſprach für die Bewilligung der erforderlichen 
Mittel, da der Marine eine wichtige Rolle vor⸗ 
Marine⸗Commandant Sterneck wies 
darauf hin, daß Oeſterreich⸗Ungarn mit dem Schluß 
des laufenden Jahres erſt 38 Torpedoboote haben 


und ab. Es war eine ſaure Woche geweſen und 


die Laſten, die ſeine Schultern namentlich bei der 
Wahlagitation trugen, wohl dazu angethan, vor 


der Zeit ſein Haar zu bleichen. Er ſchien das auch 


zu denken, denn er nickte verſtändnißvoll mit dem 
Haupte, als er vor dem Spiegel ſtand und mit der 
kleinen Haarbürſte, die er ſeinem Taſchenneceſſaire 
e energiſch durch die etwas ungefügigen 
gare fuhr. 

Unterdeſſen war Richter wieder in der Thüre 
erſchienen, die durch ein Vorzimmer, in welchem die 
Herren gewöhnlich abzulegen pflegten, in das Privat⸗ 


zimmer Dr. Laſſens führte. 


Er drehte zerſtreut an ſeinem feinen, blonden 
Schnurrbart, und ein eigenthümliches Lächeln 
kräuſelte dabei ſeinen Mund. 1 

„Nun“, fragte der Redacteur, der plötzlich vor 
ihm ſtehen blieb und ſich des Auftrags erinnerte, 
den er ihm gegeben hatte. „Sie ſind ja lange da 
ae eee haben Sie einen Bekannten ge⸗ 
unden?“ 

„Nein, Herr Doctor, o nein, es iſt ein junger 
Mann, mit etwas ſentimentalem Geſicht, der Sie 
ſelbſt zu ſprechen wünſcht und der jedenfalls ein 
Manuſcript bei ſich trägt, welches ſeinen zukünftigen 
Ruhm verkünden ſoll. Er ſieht wenigſtens auf⸗ 
fallend ſicher und zuverſichtlich aus.“ 

„Leider ſchon zu oft Dageweſenes“, ſagte der 


Redacteur lächelnd — „wird ſchon demüthig werden. 


Richter, ich verſichere Sie, er wird es. Meinen 


Sie nicht auch?“ fragte er dann mit einem neuen 


Anflug gutmüthiger Ironie, während er die Hand 
905 des jungen Mannes Schulter legte und 
lächelnd in fen Geſicht ſah. „Iſt ſonſt noch 
Jemand da?“ 0 

„Niemand als die dunkle Dame, welche für die 
Monatsblätter die ſpaniſchen Berichte überſetzt — 
und ſo conſequent ihr Geſicht verhüllt.“ 

Ueber Dr. Laſſens aus drucksvolles, von manchen 
Kämpfen gekennzeichnetes Geſicht zog ein jäher 


Schatten. 5 

Daß ſie ſich immer ſelbſt her bemüht, immer 
der gleiche Starrſinn bei ſonſt ſo unendlich 
vieler Sanfmuth und Geduld, dachte er, aber 
ſchon hatte er Hut und Handſchuhe vom Tiſche 
genommen und ging zur Thüre. Sie ſchließen wohl 
nachher auch dieſes Lokal, Herr Richter“, ſagte er 


dann, indem er ſich noch einmal in der Thür um⸗ 
mit etwas freierer Haltung, „es iſt nur der Ver⸗ 


wandte, ich mag die Dame nicht ſo lange warten 
laſſen, es iſt mir ohnehin peinlich genug, daß ſie 


ſich immer ſelbſt hierher bemüht. Gute Nacht und 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angen 
e „Danziger Zeitung“ v 


Marin 


rafen Kalnoky für die dem Ausſchuſſe ertheilten 
[ Der Heeresausſchuß der unga⸗ 
riſchen Delegation berieth über die Anſchaffung von 


erordentliche Erforderniß nur um 10 Mill. 


Delegation berieth heute über den Occupationscredit. 
Delegirter v. Chlumecky hob mit Befriedigung die 
Verminderung des Truppenſtandes in den oecupirten | 
Ländern und die allgemeine Beſſerung der eulturellen 


niſters 


und Montag fru 


aus allen Anforderungen entſprechen. 
eichiſch⸗ungariſchen Torpedoſchiffe 

nnengehaltes erreichten eine größere Geſchwindig⸗ 

gegenüber den fremdländiſchen von größerem 


men gelungen. 
rediten unverändert angenommen. 


75 Strafverſetzung und Juſtizminiſterium. 


Das Erkenntniß des Oberlandesgerichts in 
Kiel, welches gegen den Amtsgerichtsrath Francke 


nur Strafverſetzung verhängt, ſcheint großes Auf. 
ſehen hervorgerufen zu haben. 
Richter und Beamte iſt mehrfach auf Amtsent⸗ 


ſetzung erkannt worden, nur weil ſie gegen die 
Regierung mit den ehrlichſten Mitteln N ne N 
nigs⸗ 


Welt agitirt hatten, ſo gegen Möller in 
berg, Pariſius in Gardelegen, Grote in Düſſeldorf. 
Hier, wo Mittel gebraucht worden ſind, die von 
der ganzen conſervativen Preſſe als moraliſch 


f bei deen ur worden ſind, Mißbrauch eines 
amens und verſuchter Kauf einer Wahl⸗ 


remden 
imme, erſcheint daher die geübte Milde ſehr über⸗ 
raſchend. 


Andererſeits verdient, bemerkt dazu ein frei⸗ 
finniger Abgeordneter in der „Bresl. Ztg.“, hervor⸗ 


gehoben zu werden, daß es der erſte Fall iſt, in 
welchem gegen einen Beamten, der im conſervativen 


ur Anwendung gebracht werden. Auf die Aus⸗ 
ührung des Urtheils darf man geſpannt ſein. 


die ſtrafverſetzten Richter in die gemiedenſten Ort⸗ 
ſchaften Oſtpreußens zu verſetzen, einmal auch einen 


Richter aus der Provinz Sachſen nach dem troſt⸗ 


loſen Orte Dringenberg in Weſtfalen. Bei dem 
letzten Falle einer Strafverſetzung, der mir in der 


daß die von demſelben zu tragenden Umzugs⸗ 


er d 
welche ein Rechts: 
ird, vollziehen mi 
des 
auffaßt. 


Dentſchland. 

Berlin, 18. Novbr. 
Verunglückungen in Preußen im Jahre 1884 hat 
gegen diejenige des vorhergehenden Jahres nicht 
Unerheblich abgenommen. Es ſtarben nämlich, der 


Mi] 
ſteramts 


„Stat. Correſp.“ zufolge, im Jahre 1884 in Folge 


von Verunglückungen 10 125 männliche und 2384 
weibliche, zuſammen als 12509 Perſonen, während 


Sinne agitirt hat, überhaupt disciplinariſche Mittel | 


Erinnerung geblieben iſt, übte dagegen der Juſtiz⸗ 
miniſter Leonhardt eine ſehr milde Praxis; er verſetzte 
den Kreisrichter Kolkmann auf den nächſtgelegenen Ort, 


hen wird, wird ſich 
„wie Herr Friedberg das Verhältniß 
errn Francke zur Würde des 


i 2 erde en f beben . d che een 
— Preis pro uartal 4, te PO ezogen ar} erate 
. K 


e, allerdings Muſterboote, die auf Jahre; 
PR die 


eringeren 5 
nicht tödtlichen 


engehalt und ſeien nach jeder Richtung voll⸗ 
f 15 AR von nicht tödtlichen Verunglückungen nicht in 
as Ordinarium und Extraordinarium des 
ebudgets wurde hiernach mit den Nachtrags⸗ 

den Familienſtand der 1884 in Ti von Ver⸗ 
Vergl. das Weitere unter den Telegrammen.) 


Gegen liberale 
af Abend von hier nach München zurückbegeben. 


pt 45 Var 


nicht üblich fin 
Seite autorifirt, zu erklären, daß 


Blä i Es wa 
Die Zabl der tödtlichen Blätter vollkommen auf Unwahrheit beruhen äre 


im Vorjahre aus der gleichen Urſache 10358 männ⸗ 


liche und 2523 weibliche, alſo im Ganzen 12881 Per⸗ 
ſonen, den Tod fanden. Die Zahl der tödtlichen 


Verunglückungen verminderte ſich alſo um 372, d. i. 


2,9 Proc. Dagegen iſt die Zahl der nicht tödt⸗ 
CCC ³ðĩV DVV KT 


mann Lemp (liberal) 315, 


feſtzuſtellen. Auf eine eventuelle Beſtrafun 


in Bezug auf das deutſche Reich und England Ausdrücke 


Morgen Ausgabe 


* 


n enen N e 


— nase mern ame 


lichen Verunglückungen um 6,26 Proc. geftiegen; 
denn während 1883 8030 männliche und 
754 weibliche, zuſammen alſo 8784 Perſonen von 

erunglückungen betroffen wurden, 
ſtiegen 1884 die Beiterenben Zahlen auf 8442, 892, 
9334. Hierbei iſt zu beachten, daß die Erhebungen, 


Nolan Maße wie die der tödtlichen Anſpruch auf 
ollſtändigkeit machen können. Was das Alter und 


ungluͤckungen Geſtorbenen betrifft, ſo befanden ſich 
darunter 2080 Kinder bis zu 5 Jahren, 1369 Kinder 


von über 5 bis 15 Ben 3217 Ledige von über 


15 Jahren, 4640 Verheirathete, 927 Verwittwete 
oder Geſchiedene und 276 unbekannten Alters oder 
Familienſtandes. 

* [Prinz Ludwig von Baiern] hat ſich heute 


* Bei den Berliner Stadtverordneteuwahlen] 
iſt im 2. Wahlbezirk, 3. Abtheilung, das von Ludwig 
Löwe bisher ausgeübte Mandat nach überaus 
heißem Wahlkampfe an die Bürgerpartei über⸗ 
gegangen. Es wurde in zwei Wahllokalen gewählt, 
und zwar erhielten in der 1. Abtheilung: Kau 
Bäckermeiſter Bernar 
(Bürgerpartei) 324; in der 2. Abtheilung: Kauf⸗ 
mann Lemp 303, Bäckermeiſter Bernard 351. Bäcker⸗ 


| a iſt ſomit mit 675 gegen 618 St. 


gewählt. 
* [Ein Opfer Oſtafrikas.] Aus Kiel wird uns 
von unſerem U⸗Correſpondenten unterm 17. Nov. 
geſchrieben: Heute iſt hier die Nachricht ne 
daß der Führer der Handelsexpedition nach Taboro 
in Afrika, Hermann Gieſecke, auf der Heimreiſe 


nach Zanzibar am 27. Sept. von mörderiſcher Hand 


Juſtizminiſter Graf Lippe hatte die Gepflogenbeit, erſchoſſen ſei. Der Unglückliche iſt wahrſcheinlich 


einem Raubanfalle der en zum Opfer 
efallen, in der amtlichen Nachricht an die Eltern 
fehlt noch jede Aufklärung. Gieſecke war 24 Jahre alt, 
aus Kellinghuſen gebürtig und hatte nach Harders, 
welcher dem Klimafieber zum Opfer fiel, die 
Leitung der Expedition übernommen. Hoffentlich 
wird es dem Commandanten des deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Möwe“, welches geſtern in Zanzibar ein⸗ 
getroffen iſt, gelingen, den näheren en d 
örder durch die Deutſchen kann freilich nicht ge⸗ 


rechnet werden, denn Taborag liegt mindeſtens 90 
deutſche Meilen von der Küſte entfernt. Tabora 
ht. iſt der Hauptort % 


es Landes Unjamweſi an der 
ins Innere, zwiſchen dem 

iſch 1 * ngen der 

r m 4 5 Die „Nordd. 


fo gende Note: 
tſche Blätter (die „Köln Z.“) haben dem Sultan 


in den Mund 1 4700 welche in der guten Geſellſchaft 


ir ſind von zuſtändiger 1 
er 


jene Angaben 


übrigens kaum nothwendig, derartige, den Sultan be⸗ 
treffende Unwahrheiten zu berichtigen, da Alle, welche 
dem Sultan nahe zu kommen Gelegenheit hatten, zu 
ut die Formen kennen, in denen der Sultan ſich zu 
on pflegt. Aber auch die Empfindungen, welche 
der Sultan für Deutſchlaud hegt, find bekannt genug, 
um rl zu können, daß derartige Aeußerungen aus 
dem unde des Sultans nicht gefallen ſein können, 
wie man ihm in den Mund gelegt hat. 

5 nenn eine Verhaftung vor dem kaiſerlichen 
alais] berichtet eine Berliner Lokal⸗Correſpondenz das 
olgende: Ein Mann in deſt Uniform des 12. Dra⸗ 

goner⸗Regiments hatte geſtern Mittag zuerſt verſucht, in 
EEE ã ĩðV ET EEE BETTEN ER ELLE CEDUFRTTTDEETENTBENETERR 


morgen. viel Vergnügen in Blankeneſe. Sie follen 


einmal ſehen, wie ſchnell ſich die Pointe dieſer Ver⸗ 


enge finden läßt, wenn man ſich in ſo ſchöner 


amengeſellſchaft befindet, wie Sie am vergangenen 


Sonntag. Gute Nacht. 
Die Thür fiel ins Schloß und man hörte nur 


noch ein paar Sekunden die dröhnenden, etwas 


ſchweren Schritte, mit denen Dr. Laſſen den Raum 
bis zu ſeinem Zimmer durchſchritt. 
Richter raffte ſeine Zeitungen zuſammen, die er 


muß. Ein Freund von mir hat es durch Zufall auf 
einer Reiſe in dem Kaukaſus aufgegriffen.“ 

„Da ſind Sie hier nicht am rechten Ort, Ge⸗ 
dichte nimmt unſer Blatt nur ausnahmsweiſe auf, 


ö al wenn der Stoff der intereſſanteſte von der 


auf das Pult 15 und ſetzte ſich zurecht, um die 


nöthigen Notizen für das \ 
in welchem er ſeit einigen Wochen den politiſchen 
Theil redigirte. 

Als Dr. Laſſen in ſein Privatzimmer trat, 
erhob ſich ein junger Mann von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite und verbeugte ſich höflich. Er hatte 
wohl kaum die Univerſität abſolvirt und ſtand 


jedenfalls zum erſten Male der wichtigen Perſon 


eines Chefredacteurs gegenüber, von deſſen Wollen 


oder Nichtwollen ſeiner Meinung nach ſeine Zu⸗ 


kunft abhing. Laſſen erwiderte ſeine Verbeugung 
nur kurz, Feine Augen ſuchten im Zimmer herum 
und fielen dann auf die junge Dame, die in dem 
beſcheidenſten Winkel hinter dem Sopha ſaß und 
ihm ſichtlich verlegen entgegen ging. 

Sie ſagte nichts, aber ſie ſah mit ihren großen 


ernſten Augen bittend zu ihm in die Höhe und 


dann nach dem fremden Jüngling, den ſie offenbar 
nicht zum Zeugen ihrer Verhandlung wünſchte. 
Laſſen verſtand ſie. Er bat ſie mit einer ſtum⸗ 


men Handbewegung auf dem Divan Platz 17 nehmen 
und wandte ſich dann, nicht ganz ohne d 


Protectormiene, an den jungen Mann. 

„Sie wünſchen?“ . 

„Nur ihr gefälliges Urtheil, Herr Doctor, über 
eine ſtümperhafte Arbeit, mit der ich vielleicht in 
günſtigem Falle —“ 2 

Er vollendete nicht. Der Redacteur hatte ihm 
die Blätter aus der Hand genommen und einen 
prüfenden Blick über die fließende, nicht ganz ge⸗ 
wöhnliche Schrift geworfen. 2 

„Gedichte, um Gottes Willen, junger Mann, 
das blödſinnigſte, was ein Anfänger heutzutage 
fördern kann. Wohl am Ende gar Lyrik, eine 
vertauſendfachte Auflage von Allem, was in Damen⸗ 
Albums und Almanachen wimmelt.“ . 

„Nein, nicht doch“, ſagte der junge Mann jetzt 


ſuch, eine hochdramatiſche Legende in Jamben 
wiederzugeben, es iſt ein Motiv, das anſprechen 


ageblatt auszuziehen, 


Welt wäre. Wäre es Proſa, etwas dem modernen 
Geſchmack Angemeſſenes“, ſetzte er milder hinzu, 
indem er in des jungen Mannes ernſt gewordenes 
Miele ſah, „ſo wollte ich die Durchſicht einem 
meiner Leute übertragen. So aber bedauere ich —“ 

Er konnte den Satz kaum zu Ende bringen, 
denn ſchon hatte der junge Mann ſich ſeines 
Manuſcriptes wieder bemächtigt, und indem er ſich 
leicht — auch gegen die Dame — verbeugt hatte, 
machte er Miene zu gehen. 

b Dr. Laſſen doch wohl dachte, daß er zu 
kurz geweſen, oder ob die traurigen Augen der 
Dame, denen die ſeinen begegneten, ihn bewogen, 
er folgte dem jungen Mann bis zur Thüre und 
ſagte hier viel höflicher als vorher: 

„Sie haben mir nicht Ihren Namen genannt, 
mein Herr, vielleicht, daß ich ſpäter im Stande bin, 
Ihnen dienen zu können, wenn Sie ſich in Proſa 
verſuchen. Ich bin nicht Dichter und habe wirklich 


für dieſes Fach zu wenig Geſchick und folglich auch 


e obligate 
5 i 1 indem er ſich der Dame näherte und ihr die 
Karte 


kein richtiges Urtheil.“ 

Der Herr hatte inzwiſchen ſeine Brieftaſche ge⸗ 
öffnet und ſeine Karte Dr. Laſſen gegeben. 

Dr. Laſſen neigte ſeine Augen darauf; aber als 


| er fie wieder erhob, um etwas zu jagen, war der 


junge Mann bereits verſchwunden. 
„Gregor von Labinow, Magiſter“, las Laſſen 


hinhielt. „Ein Oſtſeeprovinziale, wie es 
ſcheint, meine Seele hätte nicht daran gedacht, daß 
dieſer junge Mann ſchon ſeine Studien abſolvirt. 
Ich habe ihn für einen Primaner gehalten, der 


nicht erwarten kann, ſich gedruckt zu ſehen. Schade“, 


ſetzte er kopfſchüttelnd hinzu, „ich hätte doch dieſe 
ſdllen einmal eines genaueren Blickes würdigen 
ollen. 

„So geht es oft im Leben“, ſagte die Dame 
mit etwas fremdländiſchem Accent, der reizend zu 
dem lieblichen Geſicht ſtimmte, welches ſie jetzt vor 
den Blicken Dr. Laſſens enthüllte, indem ſie den 
Schleier ne „ſehr oft, man läßt ſich vom 
Schein leiten und möchte prüfen, wenn es zu ſpät iſt.“ 

(Fortſ. folgt.) 


rene 


is des Kronprinzen zu gelangen, und ſich — 
dach n h der Poſten abgewieſen — nach dem Palais 
des Kaiſers gewendet. Dort wurde er von dem dienſt⸗ 
thnenden Adjutanten angehalten und nach ſeinem 
Begehr gefragt. Er gab nunmehr an, daß er 
dem Kaiſer ein Gnadengeſuch überreichen wolle, 
und wurde deshalb mit militäriſcher Begleitung; 
nach der Commandantur gebracht. Hier wurde ermittelt, 
daß der Arretirte ein Gefreiter des genannten Regiments 
Namens Mundt und von feinem Truppentheil aus 
Frankfurt a. O. nach Berlin ſich ohne Urlaub begeben 
babe, um beim Kaiſer ein Gnadengeſuch anzubringen. 
Da ihm ein Urlaub zur Reiſe nach Berlin nicht bewilligt 
worden, ſo ſei er bet Der Deſerteur warde nach 
dem Militärarreſt gebracht, wo er das Weitere abzu⸗ 
warten hai. Es dürfte wohl noch in erſter Linie eine 
Erforſchung feines Geiſteszuſtands vorgenommen werden. 

* Zur Abänderung des Gerichtskoſtengeſetzes. 

De der „Juriſtiſchen Wochenſchrift“, dem Organ des 
eutſch'n Anwaltvereins, ſpricht ſich ſehr vernetm⸗ 
lich die Erbitterung über die einſeitig auf Koſten 
des Anwaltſtandes geplante Abänderung des Ge⸗ 
richtskoſtengeſetzes aus. 5 

„Wir glauben gern“, heißt es in der Wochenſchrift, 

„daß, wie die Motive beſagen ſollen, eine ſtörende Ein⸗ 

wirkung der Gerichtskoſtengeſetzgebung auf die Rechts⸗ 

pflege: nicht beobachtet worden iſt. Wir wüßten in der 

Tbat nicht, wie ein ſtörender Einfluß möglich wäre. Die 

die een erben ie r kee ae beigetrieben, 
ie Prozeſſe gehen gleichwohl ihren Gang. 

Es hätte noch, bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, 
guf die gan bedeutenden Ueberſchüſſe hingewieſen 
werden können, welche die Juſtizverwaltung und 
bete beſonders der Berliner Gerichtsbezirk in dem 
letzten Finanzjahre abgeworfen hat, während die 

Erzielung ſo bedeutender Ueberſchüſſe für die Staats⸗ 
ten doch kaum Zweck und Aufgabe der Juſtiz⸗ 
pflege ſein darf. Am meiſten hat es in den Kreiſen 
der Anwaltſchaft, in denen man ſich gerechtfertigten 
Abänderungsvorſchlägen für die Gebührentaxe 
ſchwerlich abgeneigt gezeigt hätte, verſtimmt, daß 
man ſo einſchneidende antiken: wie ſie der 
Geſetzentwurf enthält, aufgeſtellt hat, ohne daß die 
Vorſtände der Anwaltskammern gehört worden ſind. 
Es wird daher, wie ſchon gemeldet, und zwar auf 
Anregung von Köln aus, beabſichtigt, Delegirte der 
Vorſtände aller deutſchen Anwaltskammern ſchleu⸗ 
nigſt zuſammen zu berufen, und der Vorſtand des 
Berliner Anwalts vereins wird eine Beſprechung des 
Entwurfs behufs Stellungnahme zu demſelben auf 
die Tagesordnung einer außerordentlichen General⸗ 
verſammlung ſetzen. 

* [Britifhe Bemerkungen über die deutſche 
Dampferſubvention.] Die November ⸗ Ausgabe 
des „Board of Trade Journal“ enthält einige 
Bemerkungen des britiſchen Geſandten in Tokio, 
Sir F. R. Plunkeit, über die neue von der 
deutſchen Reichsregierung ſubventionirte Dampfer⸗ 
linie nach Japan und China, deren erſtes 
Schiff am 20. Auguſt in Pokohama eintraf und 
am 22. nach Honkong weiter fuhr. „Die Rheder“, 
ſchreibt der Geſandte, „beklagen ſich über die 
Kürze der Zeit, welche für die Reiſen feſtgeſetzt iſt. 
Sie iſt ſchon recht, wenn Alles gut abgeht, aber bei 
ſtürmiſchem Wetter braucht man oft acht Tage von 
Yokohama nach Hongkong und die heftige Brandung, 
welche bei gewiſſer Windrichtung in der Bai von 
Yokohama entſteht, macht eine Zeitlang alles Ver⸗ 
laden unmöglich.“ Der „Standard“, dem wir dieſe 
Mittheilung entnehmen, fügt hinzu: „Dieſe neuen 
ſubventionirten Dampfer fahren einmal im Monat 
und es wird intereſſant ſein, zu beobachten, wie 
lange die Deutſchen bereit ſind, Geld in den 


Fahrten derſelben zuzuſetzen.“ 
I3n zer Auſiedelungs⸗Angelegenh 
ein Gnezener Correſpondent te: 


genen die Beſchuldigung Pr 


Provinz Poſen polniſche Grundbeſitzer, die ihren 


väterlichen Grund und Boden der Anſiedelungs⸗ 


Commiſſion aus Speculation verkauft hätten, oder 
in Zukunft verkaufen könnten. Die überwiegende 

Mehrzahl der zu Anſiedelungszwecken erworbenen 
Güter ſei dem Zwangsverkauf zum Opfer gefallen; 
ſo verhalte es ſich mit Slazkowo, Lubowo und 
Lubowko, Dolnik, Oſtrowite. Was die Herr⸗ 
Kar Rynsk des Grafen Mielzynski lat 

owie das Gut Zerniki der Gräfin Bninska, 
ſo ſei es auch in dieſen Fällen öffentliches Ge⸗ 
heimniß, in welchem Grade der Verkauf ein 
„freiwilliger“ geweſen ſei. Daſſelbe ließe ſich wohl 
von dem Gute Sokolnik des Herrn Kruſzynski im 
Gneſener Kreiſe jagen. Weit weniger Rückficht in⸗ 
deſſen gebühre in dieſer Beziehung dem Grafen 
Miaczynski (pawlowo — Kreis Wongrowitz) und 
dem Herrn v. Malczewski (Swiniary — Kreis 
Wongrowitz) und Rafael v. Mierzynski (Uſtaſzewo 
— ebenda). Im Allgemeinen ließe ſich nicht ver⸗ 
kennen, daß ſich die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
bisher die nördlichen Kreiſe der Provinz Poſen 
als Feld ihrer Thätigkeit auserſchen habe und 
zwar aus dem einfachen Grunde, weil gerade dort 
ein großer Theil des ländlichen polniſchen Grund⸗ 
beſitzes vor dem Ruin ſtand. Indeſſen iſt der Ver⸗ 
faſſer weit entfernt, die Verhältniſſe, die ausländiſche 
Concurrenz und das „deutſche Verfolgungsſyſtem“ 
lediglich hierfür verantwortlich zu machen und die 
polniſchen Grundbeſitzer für entſchuldigt zu halten. 
Der traurige Erfolg, den die Gegenwart zeige, ſei 
vielmehr neben den obigen Gelegenheitsurſachen 
in der Unfähigkeit, techniſchen Unkenntniß, einem 
luxuriöſen Lebenswandel, der „Schloßmanie“, Ver: 
ſchwendung und Ausſchweifung aller Art zu ſuchen, 
unter welch' letzteren das unſelige Hazardſpiel einen 
erſten Rang einnehme. Wenn äußere Erſchütte⸗ 
rungen einen morſchen Bau träfen, dann müſſe der⸗ 
ſelbe zuſammenſtürzen. Die traurige Gegenwart 
ſei nur die Folge einer leichtfertigen Vergangenheit. 

Zum Haudelsverkehr mit Bulgarien.] Von 
intereſſirter Seite wird in Wiener Blättern die 
wirthſchaftliche Lage Bulgariens grau in grau ge⸗ 
matt und der fremde Handel vor weiterem Verkehr 
mit Bulgarien förmlich gewarnt. Jene Kreiſe wollen 
offenbar das bulgariſche Geſchaft möglichſt in ihre 
Hund bringen, nachdem ſie die Ehrlichkeit, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Solidität des bulgariſchen Handels⸗ 
ſtandetz erkannt haben. Hoffentlich bleibt dieſer Ver: 
ſuch erfolglos. Der bulgariſche Kaufmann befindet 
ſich in einer ſchwierigen Stellung, aber nur vor⸗ 
übergehend, und er wirft nicht um, was bei gewiſſen 
Leuten in Bukareſt, Peſt und Wien längſt gewerbs⸗ 
mäßig betrieben wird. 

Arbeitsjubiläum eines Abgeordneten.] Von den 
fünfundzwanzig ſocialdemok atiſchen Abgeordneten iſt be⸗ 
kanntlich nur ein ganz geringer Theil ihrem urſprüng⸗ 
lichen Beruf als Arbeiter treu geblieben. Unter den 
wenigen Abgeordneten, die ſich ihren Lebensunterhalt 
durch ihrer Hände Arbeit verdienen, befindet ſich auch 
der Apgeordnete für Hannover, Cigarrenarbeiter Meiſter. 
Derſelbe hat, der „Deagdeb. Ztg.“ zufolge, kürzlich ſein 
fünfundzwanzigjähriges Arbeitsjubiläum gefeiert. Meiſter 
hat dieſe fünfundzwanzig Jahre ununterbrochen bei einem 
und demſelben Fabrikanten gearbeitet. f 

Breßzlan, 17. Novbr. Bezüglich des geſtern 
mitgetheilten. Vorfalls, der eine Nachahmung des 
Fraucke'ſchen Verfahrens bedeutete, erklärt auch der 
Stadtverordnete Kaufmann Kaiſer, ſeine Unter⸗ 
ſchrift zu dem betreffenden ihm gar nicht bekannten 
Flugblatt nicht gegeben zu haben. Die Fälſchung 
iſt alſo ganz vollſtändig. 

Dresden, 14. Novhr. Es hat, ſchreibt man der 
„Frankf. Ztg.“, die ſächſiſchen Freunde des ver⸗ 


leb 
hei 
ft 
d 


und 
ſcheint, wird nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.“ 
Zum neueſten Stadium der bulgariſchen Kriſis 


ſeine maſſenhaften Truppen auch nur einen Augen⸗ 
e ö 


verglichen werden, ausgenommen in deren 
darf daher gehofft werden, daß der Zar, indem er das 


und es den 
Geſchick zu beſtimmen. 


ſtorbenen Grafen Benſt allgemein überraſcht, daß 
derſelbe ein Vermögen von ca. 2 Millionen Mark 
binterlaſſen hat, nicht weil derſelbe bei ſeinem 
Uebertritte aus dem ſächſiſchen in den öſterreichiſchen 
Staatsdienſt nahe an 40 000 Thlr. Schulden hatte, 
die aber ſchon kurz vor dieſem Uebertritte bezahlt 
wurden, zum Theil mittelſt Verkaufs einer ihm ge⸗ 
hörigen ländlichen Beſitzung bei Dresden, ſondern 
weil man faſt in allen Kreiſen Wiens und Dresdens 
des Glaubens lebte, daß Beuſt das in Oeſterreich 


erworbene Vermögen, welches von der Finanzwelt 


auf 4—6 Mill. Gulden geſchätzt wurde, durch ver⸗ 
krachte Gründungen und anderweitige Speculationen 
völlig wieder eingebüßt habe, und lediglich auf 
ſeine von der allbekannten Nobleſſe des Kaiſers 
Franz Joſef ausnahmsweiſe erböhte Penſion an⸗ 
ewieſen geweſen ſei. Was das ſogenannte Schloß 
ltenberg bei Kloſter⸗Neuburg an der Donau be 
trifft, ſo iſt dies eine beſcheidene Beſitzung, welche 
im Jahre 1868 durch den damaligen Spiritus 
familiaris der Beuſt's, den Hofzahnarzt Dr. aber, 
für 20 000 erworben wurde. Heute dürfte 
dieſe Beſitzung im Verkaufswege höchſtens das 
Doppelte werth ſein, geht aber in den Beſitz d 
älteſten Sohnes des Grafen Beuſt über, der als 
Legationsrath in Paris fungirt. Die Wittwe wird 
abwechſelnd in Dresden und Erdmannsdorf bei 
Dresden, bei ihrer Tochter, der Gemahlin des 
ſächſiſchen Finanzminiſters Freiherrn v. Könneritz, 
eben. Wie Beuſt zu ſpeculiren verſtanden, darüber 
. von Beuſt ſelber beſtätigte Einzel⸗ 
eiten. h 
Metz, 16. November. Die ſchon längere Zeit 
geplante Verſtärkung der hieſigen Garniſon beginnt 
jetzt greifbare Geſtalt anzunehmen, nachdem im 
Etatsentwurf für den Bau eines neuen Kaſernements 
ſich eine Forderung von 770000 Mark eingeſtellt 
findet. Dieſe Summe iſt für eine hierher zu ver⸗ 
legende Abtheilung reitender Artillerie beſtimmt. 
Bekanntlich hat gerade dieſe Waffengattung 
franzöſiſcherſeits die Oſtgrenze entlang beſonders 
arke Verwendung gefunden. In der geplanten 
Maßregel iſt alſo, wird dazu in einer Correſpondenz 
er „Magdeb. Ztg.“ bemerkt, lediglich ein Aus⸗ 
gleich des ſeit einigen Jahren unbeſtreitbar be⸗ 
ſtandenen franzböſiſchen Uebergewichts in einer, 
namentlich bei Beginn eines Krieges äußerſt 
wichtigen Waffengattung zu erblicken. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 17. Novbr. In diplomatiſchen Kreiſen 
curſirt, einer Meldung des „B.⸗C.“ zufolge, das 
Gerücht, der ruſſiſche Botſchafter Lobanow wolle 
in 1 gewiſſe Aufklärungen über das 
Expoſe Kalnokys verlangen, eventuell von dort nach 


Petersburg reiſen. 


ugland. 
London, 17. November. Die Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, die Verſammlung der Socialiſten am 
nächſten Sonntag zu geſtatten; den Behörden find 
indeſſen für den Fall, daß Ruheſtörungen vor⸗ 
kommen, die nöthigen Vollmachten ertheilt worden. 
Fünf Bataillone Garden nebſt Artillerie und 
Cavallerie werden, mit Munition verſehen, zum 
etwaigen Einſchreiten bereit ſein. Einer Deputation 
der Socialiſten mird geſtattet ſein, ſich zur Wohnung 
Salisburys zu begeben, aber ohne dabei von e 
größeren Menſchenmenge begleitet zu ſein. (A 
ac. London, 16. November. Der heu 
„Standard“ ſieht die Lage der ſtandha 
garen nunmehr als hoffnung 


Er gi cht 
er den General Kaulb e 
daß die Geduld Europas etſchöpf 

Kalnoky würde fi ſelbſt untreu werden, 

waltiharen, wie heute eine von Philippopel geme 
fernerhin dulden würde. Kurz, man wird Ruß 
nicht geſtatten, die Verfaſſung umzuſtoßen, welche Europa 
ſich verpflichtet hat aufrecht zu erhalten. Alles, was 


de 


ruſſiſchen Emiſſärs mit Würde und Muth zu ertragen, 
der Tag der Erlöſung, welcher ſpät zu kommen 


bemerkt der „Globe“ u. A.: ä 
„Rußland gewinnt viel mehr, indem es den Bra⸗ 
marbas ſpielt, als durch mülitäriſche Operationen. Seine 
Armee iſt ohne Zweifel ſehr groß, und ſein Gebiet un⸗ 
geheuer. Aber es beſitzt nicht jenes Weſentliche für 
einen großen Krieg — Ausdauer, noch können 
blick denen oder 


mit Deutſchlands 


Anzahl. 


unvermeidliche Reſultat eines Conflicts im jetzigen 
Augenblick einſieht, ſich der Logik der Ereigniſſe beugen 
Bulgaren ſelber überlaſſen wird, ihr eigenes 


als irgend ein anderes Land in Europa, und wenn der 
Kaiſer dieſe Segnungen über ſein eigenes Volk ergießt, 
wird er mehr für die Erhaltung ſeiner Dynaſtie thun, 
als durch hundert Eroberungsfeldzüge.“ 
5 Bulgarien. 
* Die Abreiſe der bulgariſchen Deputation 


an die Mächte iſt aufgeſchoben. Die compromittirten 


bulgariſchen Offiziere werden zum Verlaſſen des 


die Bulgaren zu thun haben, iſt, die Provocationen des 


Rußland bedarf der Ruhe mehr 


Landes genöthigt und begeben ſich meiſt nach 


Rußland. 8 
j Griechenland. 

Athen, 17. November. Deputirtenkammer. 
Der Miniſterpräfident Trikupis erklärte, da die 
Kammer es geſtern abgelehnt habe, über die Ver⸗ 
trauensfrage abzuſtimmen, und ſomit eine oppo⸗ 
ſitionelle Haltung einzunehmen ſcheine, ſo werde 


die Regierung ſich bis morgen von den Sitzungen 


fern halten. Die definitive Entſcheidung des 
Miniſteriums wird morgen erwartet. (W. T.) 
5 Megppten. 

Kairo, 15. Novbr. Einer hier eingegangenen 
amtlichen Meldung zufolge erſchien ein etwa 
500 Mann ſtarker Rebellenhaufen plötzlich auf 
einer Anhöhe 12 Meilen oberhalb Wady Halfa 
und begann das Eiſenbahngeleiſe und andere Werke 
daſelbſt zu zerſtören. Es wurde ſofort ein gepan⸗ 
zerter Zug zur Verfolgung der Rebellen ausgeſandt, 


aber zurückgenommen wurde, da er als Folge der 
Drohungen Oeſterreichs hätte gedeutet werden 
können, Drohungen, welche man ſich angeblich von 
Oeſterreich gar nicht verſehen hatte.“ 

Warſchan, 13. November. Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, für das Königreich Polen eine Ruſtſcal⸗ 
bank zu gründen, welche Bauern zur Erwerbung 
von Land, natürlich vom Adel, billige Anleihen ge⸗ 
währen ſoll. Dieſe Maßregel ſieht der Adel nicht 
nur als eine gegen ihn, ſondern auch als eine 
Ader das Polenthum überhaupt gerichtete an. Der 

del ſoll nach Art der in Preußen ins Leben ge⸗ 
rufenen Coloniſations⸗Commiſſion ausgekauft werden. 
An ſeine Stelle treten hier polniſche Bauern, wie 
in Preußen deutſche. Da jedoch die ruſſiſche Regie⸗ 
rung die polniſchen Bauern vermittelſt ruſſiſcher 
Schulen und ruſſiſch⸗orthodoxer gewaltſamer Pro⸗ 
paganda ruſſificirt, ſo iſt klar, worauf die Regie⸗ 
rung abzielt. 

5 Afrika. 

* [Die Italiener und Aegypter am Rothen 
Meere.] Der italieniſchen Politik iſt aus ihren am 
Rothen Meere verfolgten Beſtrebungen ein Conflict 
mit Aegypten entſtanden, indem die Bewohner 
Maſſauas und der benachbarten Küſtenorte noch 
immer fortfahren, die Rebellen im Sudan mit 
Lebensmitteln, Munition und anderen europäiſchen 
Fabrikaten zu verſorgen, wodurch die von England 
decretirte Abſperrung und Aushungerung der 
Sudaneſen ganz illuſoriſch wird. Vor einigen 
Tagen erſchien nun plötzlich ein ägyptiſches Kriegs⸗ 
fahrzeug in einer zehn Stunden nördlich von 
Maſſaua gelegenen Bucht, ſteckte einige daſelbſt vor 
Anker liegende Fahrzeuge, die mit Getreide für die 
ſudaneſſſchen Rebellen beladen waren, in Brand 
und nahm deren Mannſchaft gefangen, um ſie nach 
Suakin zu ſchicken. Der Gouverneur von Maſſaua, 
General Genee, beorderte daher ſogleich das 
Stationsſchiff „Meſtra“ nach Suakin, um von der 
ägyptiſchen Regierung die Auslieferung dieſer Ge⸗ 
fangenen, die doch, da ſie insgeſammt aus Maſſaua 
e italieniſche Staatsangehörige ſind, zu 

ordern. 


Von der Marine. 


* [Sciffsbewegungen.] Kanonenboot „Cyelov“ 


Poſtſtation: Kamerun. — Panzer ⸗Fregatte „Fried⸗ 
rich Karl“ Wilhelmshaven. — Kreuzer „Habicht“ 


Kamerun. — Aviſo „Loreley“ Malta. — Kreuzer: 


Corvette „Luiſe“ St. Vincent (Cap Verdiſche Inſeln). 


„Mücke“ Wilhelmshaven. — Kreuzer 
ongkong. — Kreuzer ⸗Geſchwader 
(Schiffe „Bismarck“, „Carola“, „Olga“) Poſt⸗ 
ſtation: Hongkong. — Kreuzer „Albatroß“ Sidney 
(Auſtralien). — Kreuzer „Möwe“ Zanzibar. — 
Kanonenboot „Hyäne“ Zanzibar. — Corvette „Nixe“ 
Barbados (Weſtindien). — Kanonenboot „Wolf“ 
Hongkong. — Torpedoboot „Vorwärts“ Kiel. — 
Kreuzer „Adler“ Sidney (Auſtralien). — Panzer⸗ 
Corvetten Hanſa“, „Sachſen“ und „Oldenburg“ Kiel. 
— Schulgeſchwader (Kreuzerfregatten „Stein“, „Prinz 
Adalbert“ und „Moltke“) bis 23. November St. 
Vincent (Cap Verdiſche Inſeln), dann St. Thomas 


Panzerfahrzeu 
„Nautilus“ 8 


ſtation Aden. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
2 Danziger Zeitung. 
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gegen und ertheilte dem 

ne Pırfiienz. Um 4 Uhr erſcheint der 
ret Sekeert Bismarck zum Vortrag. 

-Nach d 

wegen Feſtſtellung des neuen Septennats bis 


zum Jahre 1895 zur Vertheilung im Bundesrathe 


(Weſtindien). —. Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ Poſt⸗ 


er „Poſt“ iſt heute der Geſetzentwurf 


pflogen. 


ropäern commandirt werden ſoll. Der Kön 
en bereit erklärt, auch dafür die Mittel zur Be 
fügung zu ſtellen. Die Bildung einer Congo⸗Armee 
für den jungen Staat iſt eine unabweisbare Noth. 
wendigkeit geworden, weil von dem Wiedergewinn 
des oberen Congo die Zukunft des gauzen Unter⸗ 
nehmens abhängt. N 

— Auch in Form eines Londoner Telegramme 
bringt die „Köln. Ztg.“ die Nachricht, daß eine 
ruſſiſche Anfrage au alle Großmächte ergangen fe; 
ob etwas gegen die Wahl des Dadian von Mingrelſez 
einzuwenden ſei. Sämmtliche Großmächte hätt 
dieſe Anfrage verneint und ſich mit der Wahl des 
Dadiaus einverſtanden erklärt. 

Potsdam, 18. November. Heute Nachmittagz 
fand die feierliche Grundſteinlegung des nenen 
Offizier⸗Caſinos des Garde Huſaren⸗Regiments 
Prinz Wilhelm verlas dabei die Grundſteinurkunde 
Die erſten drei Hammerſchläge that der Kronprinz 
mit den Worten: „Auf daß in dieſen Räumen der 
deutſche Reitergeiſt und gute Kameradſchaft für 
immer gepflegt werden.“ Hierauf folgte Prinz 
Wilhelm und zahlreiche auweſende Offiziere. 

Wien, 18. Nov. Der „Fr. Preſſe“ wird aug 
Sofia von Mittwoch Abend telegraphirt: General 
Kaulbars erhielt bisher keine Antwort von der Me, 
gierung. Derſelbe iſt kategoriſch angewiejen, ſammt 
allen Conſulatsfunctionären unbedingt abzureiſen 
falls die bulgariſche Regierung die Forderungen 
Kaulbars' innerhalb der feſtgeſetzten Friſt nicht er. 
füllt und die bezüglichen Erlaſſe nicht im Amts. 
blatte veröffeutlicht. Im Falle der Abreiſe werden 
die ruſſiſchen Archive und ruſſiſchen Staatsangehörigen 
dem Schutze Dentſchlands unterſtellt. 

Bet, 18. Nov. Im Heeresausſchuß der nugari⸗ 
ſchen Delegation beendete der Kriegsminiſter fein Expoſt 
über das Repetirgewehr; er ſei bereit, einen Theil 
der Repetirgewehre in num: anfertigen zu laſſen, 
falls die zu errichtende Waffenfabrik den Anforde⸗ 
rungen entſpräche. Dieſe Erklärung wurde in den 
Bericht aufgenommen und der Poſten Repetirgewehre 
genehmigt. Die nächſte Sitzung findet morgen ftatt, 

Wien, 18. Novbr. Die Verhandlungen zwiſchen 
der Rechten und der Linken in der öſterreichiſchen 
Delegation wegen Erzielung eines gemeinſamen 
Vorgehens gegenüber der auswärtigen Politik haben 
zu einem gewünſchten Erfolge geführt und es wird 
demnach die geſammte öſterreichiſche Delegation der 
Kalnoky'ſchen Friedenspolitik zuſtimmen. Die 
betreffenden Vereinbarungen wurden namens beider 
Parteien zwiſchen Chlumecky und Falkenhayn ge- 
Die Czechen werden über große Fragen 
der auswärtigen Politik nicht ſprechen. Miniſter 
Kalnoky wird fein in der ungariſchen Delegation 
gegebenes Eypoſé im öſterreichiſchen Ausſchuſſe kurz 
reſumiren, über jene Stellen der Reden aber, die 
angeblich zu Mißverſtändniſſen geführt haben, ſich 
ausführlich verbreiten und berichtigende Aufklärungen 

eben. 

5 Amſterdam, 11. November. Die Socialiſten 

Bam und Vanderſtadt find zu ſechsmonatlicher 
inzelhaft verurtheilt worden, weil ſie aufrühreriſche 

Schriften verfaßten und bei den Arbeiterunruhen im 


gelaugt. Die „Poſt“ fügt hinzu, die darin vorge⸗ 
früh zuſammen und wird Nachmittags mit der 


ſehenen Mehrfordernugen hielten ſich in den Grenzen 
des für die Sicherheit des Reiches unbedingt Er⸗ 
forderlichen. 

Wolffs Burean meldet hierzu: Gutem Ver⸗ 


Paris, 18. Nov. Ein Miniſterrath tritt morgen 
Budgetcommiſſion über die herbeizuführenden Er⸗ 


ſparniſſe und andere Mittel zur Herſtellung des 


Gleichgewichts im Budget berathen. Die morgende 


Kammerſitzung findet deshalb erſt Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


nehmen nach wird die heute vertheilte Septennats⸗ 


vorlage zu den erſten Vorlagen zählen, mit denen 


ſich der Reichstag noch vor Weihnachten wird be⸗ 


ſchäftigen können. 


— Als Nachfolger des Verſtorbenen v. Baur⸗ 
Breitenfeld ſoll zum württembergiſchen Geſandten 
der Freiherr Axel v. Varnbüler ernannt werden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen 
die Gentrumsblätter, welche den Biſchof Kopp an: 
greifen. Der Artikel ſchließt: „Nachdem man 
bekanntlich in Baiern der von gleicher Seite inſpi⸗ 
rirten journaliſtiſchen Hetzkapläne ziemlich raſch Herr 
geworden iſt, warum ſollte das nicht auch in Preußen 
möglich ſein, ſobald nur alle Biſchöfe darin einig 
ſind, daß die berufenen Organe der Kirche überall 
und ſo vor allem auch in der Preſſe ihren Beruf 


in der Erbauung und nicht im Aergerniß 
der Gläubigen ſuchen ſollen? Papft Leo's 
treffliche ucyeliea an die portugieſiſchen 


Biſchöfe hat hierüber in wahrhaft apoſtoliſcher Weis⸗ 
heit ſich verbreitet, und wo immer in der katholiſchen 
Welt dieſen Worten pflichtgetreu nachgeſtrebt wird, 
werden ſo Aergerniß erregende Erſcheinungen, wie 
die Befehdung von Biſchöfen in anonymen Zeitungs⸗ 
artikeln zur angeblichen Wahrung kirchlicher Rechte, 
gewiß nicht weiter vorkommen können.“ 

— Zu der Forderung für eine Artilleriekaſerne 
in Allenſtein fagt das „B. T.“: Es ſcheint hiernach, 
als ob die Truppenverſchiebungen an der Oſtgrenze 


noch nicht zum Abſchluß gebracht ſeien. Allenſtein iſt 


und nach einem ziemlich ſcharfen Feuer zogen ſich 


letztere mit Zurücklaſſung vieler Todten zurück. 


Zwei Scheichs, die gefangen genommen waren, er⸗ 


klärten, daß der Vorſtoß lediglich wegen Mangel 


an Lebensmitteln erfolgte; ſie fügten jedoch hinzu, 
daß eine größere und gutbewaffnete Streitmacht 


ſich den Nil weiter hinauf anſammele. 
Sürfet. 


Konſtantinopel, 16. Novbr. Verſchiedene An⸗ 
zeichen deuten darauf hin, daß der außerordentliche 


Einfluß Rußlands beim Sultan im Sinken iſt. (F. 3.) 
Rußland. 
* Aus Petersburg wird dem „B. Tagebl.“ ge 


meldet: „Die Erbitterung gegen Oeſterreich hat in 


Petersburg den deukbar höchſten Grad erreicht, und 


zwar gleichmäßig in allen Schichten der Bevölkerung. 


Der Grund dafür dürfte aber weniger in den in 
Kalnokys Rede enthaltenen angeblich beleidigenden 


und herausfordernden Aeußerungen liegen, als viel⸗ 
mehr in der That, daß Kaulbars befohlen war, 


i 
j 


erſt vor zwei Jahren als Garniſon mit dem Jäger⸗ 
bataillon Nr. 1 belegt worden und nun wird die 
Garniſon voraus ſichtlich um eine Abtheilung Artillerie 
verſtärkt werden. 

— Hans v. Bülow hat noch am vorgeſtrigen 
Abend nach dem Dresdener Concert feine ange⸗ 
kündigte Mitwirkung an weiteren Concerten in 
Deutſchland telegraphiſch abgelehnt. 

— Zum Bezirks ⸗Präſidenten des Unterelſaß iſt 
v. Stichaner, Kreisdirector in Weißenburg, ernaunt 
worden. 

— Biſchof Klein von Limburg iſt geſtern in 
Rom vom Papſte in Privataudienz empfangen worden, 

— Der „Krenzzeitung“ wird aus Brüſſel 
geſchrieben, durch die von den arabiſchen Sklaven⸗ 
händlern erzwungene Aufgabe der Station au den 
Stanley Fällen habe der Cong oſtaat die Herrſchaft 
über den beſten, reichſten und fruchtbarſten Theil 
ſeines Landes eingebüßt. Da die Sklavenjäger nach 
Stauley's eigener Ansſage oft in der Zahl von 
5- bis 6000 auftreten und nicht bloß über flinke 
Fahrzeuge, ſondern auch über Feuerwaffen 
verfügen, ſo wird der Congoſtaat das verlorene Ge⸗ 
biet erſt wieder erobern köunen, wenn er über eine 
ordentlich organiſirte Armee gebietet. In dieſer 
Richtung werden gegenwärtig große Anſtrengungen 
gemacht; man arbeitet im Congo⸗Miniſterium gegen⸗ 
wärtig ein Project aus, wonach eine aus Negern 


ſich allmählich zurückzuziehen, daß dieſer Befehl beſtehende Miliz mit Feuerwaffen verſehen und von 


om, 18. Nov. In der Kammer brachte der 

Abg. Sanginliano heute eine Interpellation über 
die Orientpolitik ein. 5 

Brüffel, 18. November. Senat. Der Miniſter⸗ 


präſident theilt mit, es ſeien 757 Guadengeſuche für 


gangen; 
übrigen ſeien noch in der Prüfung. 


zuwenden, 


1 


kk - —ͤ ͤõ . —————————ñ ———-—̊— ↄx— — 


e 


— 


die wegen der eig Verurtheilten einge⸗ 
davon ſeien 468 genehmigt worden, die 

Die Karat 
ei geneigt, das Begnadigungsrecht ausgedehnt au. 
e ſei aber entſchleden gegen Amueſtie. Der 
Amneſtieantrag Krocy's wird deshalb nicht in Er⸗ 
wägung gezogen. 1 
Sofia, 17. Nov. Stoilow und Nikolajew ſind 
bereits hier angekommen, die übrigen Miniſter find 
noch von Tiruowa unterwegs. Die Antwort auf die 
Note des Generals Kaulbars in Betreff des Kawaſſen 
in Philippopel iſt ohne Miniſterrath unmöglich. Da 
Kaulbars weiter nicht abwarten will, ſo behaupten 
dem ruſſiſchen Couſulate naheſtehende Perſönlich 
keiten, General Kaulbars werde Sonnabend ab⸗ 
reiſen. Die von dem ruſſiſchen Conſulat inſpirirte 
„Swetlina“ bringt eine Collection von ſieben 
Noten des Generals Kaulbars an die Regierung. 
Ferner berichtet „Swetlina“, daß Kaulbars den ge 
meſſenen Auftrag erhielt, mit allen Conſuln Bul⸗ 
garien zu verlaſſen, wenn die Regierung zur be⸗ 
ſtimmten Stunde die geforderte Genugthunng nicht 
giebt; eine Stunde ſpäter wird als nicht acceptirt 


betrachtet. { 
Die Regierung hat die De 


Athen, 18. Nov. 
putirtenkammer aufgelöſt und die Neuwahlen 


zum 16. Januar anberaumt. 3 
Newport, 18. Nov. Der Expräſident Arthur 
iſt geſtorben. 5 
Cheſter Allan Arthur war geboren 1830 zu 7 
im Staate Newyork als Sohn eines Baptiſtenpredigerk, 
ſtudirte die Rechte, ward 1850 Advokat in Newyork, 1 
während des Bürgerkrieges 1861-65 General Jager den 
feines Heimathſtaates und erwarb fih durch Fürſo 
für Bewaffnung und Bekleidung der Truppen Verdienſte 
Als Anhänger der ſtrengen republikaniſchen Partei U 
er von Grant zum Hafencollector von Newyork erneute 
wegen Be.cchlichfeit 1878 abgeſetzt, aber 1880 zum Vie 
präſidenten gewählt und durch den Tod „Sachen 
(19. September 1881) Präſident der Union, bis zu 
jetzigen Präſidenten Cleveland Regierungsantritt. beite⸗ 
Newyork, 18. November. Bei hiefigen Ar in 
rinnen circulirt eine Petition zu Gunſten der fla 
leitung eines neuen Prozeſſes der verurtheil e 
Anarchiſten in Chicago. Dieſelbe findet zahlrei 
Unterſchriften. 


— 


Danzig, 19. November. A 

* [Mmtsniederlegung.] Herr v. Jorponſſeher 
kowitz, der im vorigen Jahre zum Hauptvonſtene⸗ 
des Centralvereins weſipreußiſcher Landwirtbe, 65 t 
wählt wurde, hat, wie wir vernehmen, dieſes legt 
wegen andauernder ſchwerer Krankheit nieverg ber 
Die Neuwahl ſoll in der gegen Mitte Deze ung 
in Danzig abzuhaltenden Verwaltungsrathsſitz 


erfolgen. 


und dankte i ür i j h 
r eg 10 En ihr Verhalten im Landtage durch 


emel, 17. Noobr. Das Vorſteheramt der Kauf? 


b mannſchaft hat in Folge der in d unerwartet 

i een mn, bebe M. seo, fein 

90 i er bekaunten Eiſenbahnfrage gerichteten 

e 
zu thun iſt, 757 Na Henn ech jabre bes 19. d M. einzuberufen, um festzustellen ob 65 i 

angefan wer falle noch gut er F ei der Behandlung dieſer Frage im Einklang befin et 


en 
e 
ane verbleiben, während die ſchadhaften 


ücke abgenommen und durch neue erſetzt werden. 


7 von ihm vertretenen, hierſelb 
ute. 


a 10 755 koſtbare Toilette.] Die neue Lady Mayoreß 


„London trug bei d . 
daß das Auge keinen Unterſckied zwischen dem | Cefion eine Schlenne in de ange don perde mch 
Alken und Neuen herauszufinden vermag. Der | It ihre wien Tochter, Miß Violet Hanfon, nachtrug. 

e Theil der vier Giebel iſt bereits ganz fertig | mer Rand der Schleppe war dicht mit Heinen Gold⸗ 
obdedie beiden Portale, welche faſt vollſtändig en die bei dieser Gel gen di liebenswürdige junge Dame, 
neuert werden, find bereit in Arbeit. Der Sandſtein, erschien auf dem Wege langsam a Hale öffentlich 
welcher ſowohl hier, wie am Hohen Thor zur Vers fallen ließ. ii dete uud zu Baba 
wendung gekommen, iſt aus dem Wartauer Bruche * [Eindringen des Lichtes in das Secwaſſer.] Ueber 


— 5 eignet ſich ganz vorzüglich für ſolche Bau⸗ 


de N o lange die 

ortzont ſteht, mindeſtens 300 9 N 7 

i ee a lünen einbringt. en ae 

u erſuchungen lichten i ; 

boch te Zeit, daß dieſe Renovirung vorgenommen einem Senkblei in die Tiefe und Kncogtapbienlatten mit 

wurde; denn ſonſt hätten leicht durch das Herab⸗ wirkung des Seewaſſers durch einen Fir niß. 

allen alter Decorationsſtücke Unglücksfälle heebei- [, Idas prächtige Manſolenm, welches die Ex⸗ 

eführt werden können. Im Ganzen find jetzt kaiſerig, Eugenie in Farnborougherbauen ließ um die 

18 Arbeiter ine dieſem Bau beſchäftigt, worunter if ftr faſt vallendel Soboch die Sohnes aufzunehmen, 
5 al ; ; i 

ſich zwei Künſtler aus Borlin befinden. nach England zurückkehrt, ſollen die Surge Don Jolie 


dieſem Maufoleum beigefetzt werden. Alle Napoleoniden 


beging, geftern die hieſige Kilp'ſche Brauerei ihr] werden der düſtern Feier beim g 

28jñähriges Geſchäftsjubiläum. Die Räume der Brauerei In Leipzig a Victor Heßler neue Oper 

Ei Sen, Sam e cken | Fee feen ee den de 
e in in dem Ateli uten Er i itä 015 

rei ener angefertigte® und entsprechend ang. auer Erfolg efunden. Die Novität war glänzend 


d der ſceniſche Hauptcoup des Stückes — 
heindämme — erreichte jubelnden 
ten, die Waſſerfluth habe am 


. penn 
ird demnä 
zu entſcheiden 9 


gelatietes großes Gedenkblatt; a 


E 


9 des d 


*[Poftenurs.] Die Perſonen⸗Poſt von Sierakowitz 
nach Carthaus verkehrt vom 1. Dezember ab wie folgt: 
aus Sierakowitz 7 Uhr Morgens (auftatt jetzt 6 Uhr), 
durch Miechuczyn 7,55 Morgens, durch Garcz 8,30 Mrgs., 
5 f ade ie 12 be Pteſpoſt von 

rchau ie ich an die erwähnte 5 . 
in Miechuczyn auch ferner an. eee 
* [Rinderpeit in Polen.] Nach einer aus Wa 
eingegangenen Nachricht iſt in dem zur Gemeinde 
Pruszkow gehörigen Vorwerke Wlochy die Rinderpeſt 
l Derſelben ſind 20 Stück Rindvieh zum 

er gefallen. 

ö ph. Dirſchau, 18. Novbr. 


Ein Arbeiter von hier, 


5 8 berfammlung ein fo homeriſches Gelächter ſich erhob 
welcher geſtern Abend zur Verbüßung einer zweitägigen daß der Vorſteh ig di cke hi 0 
Gefängnißſtrafe in das Polizeigefängniß eingeliefert eln heftig ae N de binwarf und drohend 
wurde, hat ſich während der Nacht mirtels ſeines 5 Vienſtaa erßieltld berlich. en 
riemens in der Zelle erhängt. Der Selbſtmord wurde 


entdeckt, als ein Obdachloſer nach derſelben Zelle ge⸗ 
bracht wurde. — Für Montag, den 22. d. M., ift ein 
Concert des öſterreichiſchen Damen⸗Quartetts ange⸗ 
zeigt. Das Quartett ift hier nicht mehr unbekannt, und 
der vor einigen Jahren Gelegenheit gehabt hat, die 
tabelloie Intonation, das ſchöne Zuſammenklingen der 
Stimmen und die Kraft und Tieſe beſonders der Lit⸗ 
N en zu bewundern, wird dieſe Nachricht freudig 
begrüßen. 


„ [Mmerifaniihe Reklame,] Ein amerikaniſches 
Blatt, die „Lincoln Freie e berichtet: In 1 
Schaufenſter getraut wurde neulich ein Brautpaar in 
Indianopolis. Die Beſitzer eine, Klelde 
hatten ffert macht, demjen s 


ich ein 
Es 


Tagen fand ji Paar, 
erwerben wolle. 


n waren He. O 
langer Bäcker, und Fräulein (6 J 
vor dem Beginn der Ceremonie hatte 
e 1 8 os f 
angeſammelt in Dutzend Poliziſten verſuchten 
Beſtes, den Andrang zu dämmen; 
auf der einen Seite gelungen, 

drängte es ſchon von der ander 
dem geräumigen Geſchäftslokal 

geladener Damen und H 
wurde unte 


0 
em reichen 
ſie von dem 
Beſonders 
nd anderer 


Fi 
vor 


ſi 


indeß, war es ihnen 
Raum zu ſchaffen, ſo 
en wieder herein. 
hatte ſich eine Anzahl 
den ı erren eingefunden. Das Paar 
r Vortritt Rev. Hunter's nach dem Schau⸗ 
fenfter geleitet, woſelbſt es von dem außen harrenden 
Publikum mit Jubel begrüßt wurde. 
Köln, 17. November. Wie die „Köln. Volksztg.“ 
meldet, iſt die Zahl der bei dem Hauseinſturz in der 
Neuſtadt (Zülpicher Straße) Verunglückten eine größere 
und ſind bisher 3 Perſonen todt, 3 ſchwer und 5 leicht 
verwundet aus den Trümmern hervorgezogen. (W. T. 3 
Paris, 15, Novbr. Der Mörder der Wirthin 
Loyſon zu Paris iſt in Conſtantine (Algerien) auf 
Veranlaſſung eines Schmuckſachenhändlers, dem er einige 
der geraubten Werthgegenſtände zum Verkauf anbot, 
perhaftet worden. Er heißt Roſſel und iſt aus Neuchatel 
in der Schweiz. Nach ſeiner letzten blutigen That fuhr 


Nirſchauer Credit⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Commanditiſten der Dirſchauer Credit Geſellſchaft 
werden zu der au 


Mittwoch, den 8. Dezember 1886, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Comtoir der Geſellſchaft, Langeſtraße 24, anberaumten außerordentlichen 
Gene ral⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 


b Gegenftände der Tagesordnung: 

Abänderung und Verlängerung des Geſellſchafts⸗-Vertrages vom 

12 September 1868. (6747 
Dirſchau, den 16. November 1886 


55 W. Preuss. 
Rol 


| he Krenz Lotterie. 
Ziehung am 22. und 23. November 


1 im ee der Königl. Preußiſchen General⸗ 


1 ö 
wies. 
dab eB ſich 


ednern mit regem Intereſſe 


eee eee eee 


302 045 


Siehe Erklärung. 


en ift, erhält der Käufer fünf Gegenſtäure: 
andkalender z. 2 er k 


Aufh. 
Hamenalmanach m. Not. 9 + 70 
Lortemonnai⸗ Kalender 
Hane = Titel = Bild N 
0 5 


12 


n e dena wor otterie Direction zu Berlin. 

1 iR ern bezeugen wür⸗ 

age ſe ven her Menge und per delekichelt Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 
des Reb 0 hi 


und beſtehen in: 


sw 10 150 000 K., 75 000 ., 30 000 .., 20 000 m, N 

Rothe * Loose } M. Ge. a 10000 a, 10 Gem. & 5000 . 50 Gew. 4 1000 ab, 
dehung 92 N 5 ‘ 500 Gew. & 100 K., 3000 Gew. & 50 Al, 

f am 22. u. 23 November cr. 5 N 3 22 diti 

edge winne: n. 150,000, 75,000 3 100 ö in der Expedition der 
4 Y FU YUV, 9, 20 * 
255 4 1,50, Yatel berſchiedene Num⸗ 80 a 550 Mk. ö ee ringe 
gi K 5,50. Porto u. Liſte 35 , — we een 3 
Reine 5 1108 a he en HE 
Ne 4 Cote ff DL RO 7 Kö 

x te. mit Liſten 16% dk 

IM Smmermenn, Andernach a Rb. XXI. lner 


Dombau⸗ Lotterie. 


Auptgewinne: 


Nirol-Haarfarbe. 


„DE Beſitze vorzüglicher Recep: 0, 3 

e e e Mae of, RER n 

ein abſolnt un cdl 89 ud iche Jie 1 1 a, 

dete den b 1 — am 0 Junnar1887, 
In aare herzu ellen. 4 2 1 = M 
Niere Dr nerle # N A Napa 9 1 5 
et B. J. Dussault, Köln, 
Jahaber Richard Zſchäntſcher. alleiniger General⸗Agent. (6550 


e nah Zaufenden zählende Bolfömenge 
r 


In 


er früh Morgens nach Marſeille und 

ſeinem wirklichen Namen Roſſel auf d 
Algerien ein. Die 
dem Kutſcher, 


ſchrieb ſich mit 
g em Schiff nach 
Polizei hatte ſchon Meldung von 
der ihn nach dem Lyoner Bahnhof ge⸗ 
fahren, und trotzdem iſt man des Verbrechers nur durch 
das ſelbſtändige Vorgehen eines Privatmannes habhaft 
geworden. Dieſe Umſtände werfen kein günſtiges Licht 
auf die Pariſer Polizeiverhältniſſe. 5 

Paris, 16. Novbr. Das „Journal de medecine de 
Paris“ theilt den Tod eines bon Paſteur gegen die 
Tollwuth geimpften Mannes mit Namen Moulin mit 
Der Patient ſtarb im Hospital an der Waſſerſcheu. 
Gleichzeitig berichtet die Madrider „Correſpondencia“, 
daß drei in der Kur bei Paſteur geweſene Spanier den 
Folgen der Tollwuth erlegen find. ; 

ac. London, 16. Nov. Die Farrington⸗Gurney⸗ 
Kohlengrube, unweit Briſtol, war geſtern der Schau⸗ 
platz einer fürchterlichen Erploſſon, indem ein 
großer Keſſel. der die Pumpen mit Dampf verſorgte, 
explodirte. Der Keſſel wurde 70 Meter weit fortge⸗ 
ſchleudert und rollte dann noch weitere 30 Meter. Ziegel 
und Steine wurden über 200 Meter weit umderge⸗ 
ſchleudert, und alle Gebäude innerhalb dieſer Entfernung 
erlitten beträchtliche Beſchädigungen. Ein Mann wurde 
auf, der Stelle getödtet, während ein anderer ein Bein 
‚berlor und ſich in ſterbendem Zuſtande befindet. 
lußerdem wurden aber noch viele andere Perſonen 
mehr oder weniger ernſtlich verletzt, ſo daß deren Unter⸗ 
bringung im Hoſpital nöthig wurde. 


chiffs⸗Nachrichten. 
. Loßenhagen, 17. Novbr. Die Danziger (2) Bark 
„Berlins, mit Kohlen nach Stettin, iſt nach Colliſion 
mit der Bark „Einigkeit“, ebenfalls mit Kohlen nach 
Stettin, mit Ankerverluſt unter Aſſiſtenz hier eingebracht. 
(In dem Schiffsverzeichniß der Danziger Rhederei iſt 
eine Bark „Berlin“ bis jetzt nicht enthalten. D. Red.) 
Cuxhaben, 17. Novbr. Der Dampfer „Rio“ war 
geſtern im Nebel auf Groß ⸗Vogelſand gerathen, kam 
aber unter Aſſiſtenz des Schleppers „Magnet“ wieder ab. 
Skagen, 15. Novbr. Die Kuff „Anna Cathrine“, 
aus Stickelkamperfehn, von Gothenburg in Ballaſt nach 
Drammen, iſt unweit hier geſtrandet. 


Standesamt. 
N Vom 18. November. 

Geburten: Lehrer Theodor Adler, T — Metall 
dreher Adolf Wigfy, 1 S. und J T. — Arbeiter Oscar 
Bluhm, S. immergeſelle Paul Pompecki, T 
Muſiker Albert Kalender, T. — Locomotivführer Carl 
Strate. T. — Zicmergel Auguſt Rielan, T. — Arb. 
I Sofef Saſchinski, T. — Arb Hermann Sabgetzki, T. — 

Schuhmachergeſ. Auguſt Krupp, S. — Arb. Johann 

ng. S. — Klempnergeſelle Hermann Gerlach, 
Bildhauer Emil Schneider, T. — Unehel.: 2. S. 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Hermann Julius Uftrabomafi 
und Markha Caroline Potrikns. — Segelmacher Carl 
Wilhelm Heinrich Gerth und Margarethe Naſadomski. — 
Arbeiter Johann Joſef Schauer und Johanna Wilhel⸗ 
mine Thon. 


Heirathen: Schuhmachergeſ. Guſtav Theodor 
erdemertens und Mathilde Johanna Turkowski. — 
rheiter Carl Oscar Gronau und Rolalie Auguſte 


Schlicht. 
desfälle: S. d. eee Hermann 


To 
Ramminger, 2 J. — Frau Roſalie Zielinski, geb. 
bi Tempski, 42 J. — T. d. Schuhmachergeſ. Guſtav 
MWöde, 4 d., Metalldrehers Adolf Witzky. 
ö beiter Franz Janzon, 32 J. — 
d. Arh Johann Thiede, J. — Ortsarme Virginia 
Fräul. Adelgunde Pauline 
erft⸗Secr.⸗Aſſiſtenten Carl 
— Wwe. Anna Marie Klapps, geb. 
Tad Wwe. Suſanna Lahinski, geb. 
Nan Emilie Nickel, geb. Wegner, 36 
arie Panten, 46 J. 


ICh. Brauerei⸗Ar 
5 


kling, geb. Klein, 60 J. — 
af en 
‚ todtgeb. 
8 


n 


November. 
1 


R a 
der Beſtandans 
eutſchen Gelde und Status tatus 
d in Barren oder aus⸗ v. 15. Nov v. 6. Nov. 
chen Münzen) das Pfund 

2 1392 *, berechnet. & 660 285 000 653 832 000 
eſtand an Reichskaſſenſch. 17838 000 17213 000 
Beſtand anNot anderer Bank 11874000 9 295 000 
Beſtand an Wechſeln 452 269 000 460 092 000 
eſtand an Lombardforder 42 945 000 47 072 000 
60 Beſtand an Effecten . . 55 919 000 39 391 000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 24555 000 24 381 000 


6 


a. 
8) Das Grundkapital n 120 000 000 120 000 000 
9) der Reſervefond . . . 22398000 22 398 000 
10) der Betrag der umlauf. Not. 848 603 000 864 076 000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
erbindlichkeiten 267 301 000 257 551 000 
12) die ſonſtigen Paſſiven 360 000 447 000 
Frankfurt a. M., 18. Novbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 230%. Franzoſen 198. Lombarden 84% 
Ungar. 4% Goldrente —. 
Tendenz: feſt. 
Wien, 18. Nopbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
Sctien 286 50 Franzoſen 244,70. Lombarden 104,60, 


bandlungen. Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik 


Ruſſen von 1880 84,40 


Deutſche > 


Für elaſtiſche Handſchrift beſonders geeignet find zu empfehlen: 


Heintze & Blanckertz“ 


ans der erben und einzigen Stahlfedern⸗Fabrik in Deutſchland 
Heintze & Blanckertz, Berlin, 


per y k. 1,50 — per 1 in klei Nickelkäſt » 30 Pf. — Zu beziehen durch Schreibwaaren⸗ 
e . e 11. (6710 


Galizier 198,50. 4% Ungariſche Goldren te 103,50. — 
Tendenz: abgeſchwächt. 

Paris, 18. Novbr. 
Rente 85,70. 3% Rente 82,80 


(Schlußcourſe.) 3. Amortif 
4% Ungal. wolorenie 


84%. Franzoſen 501.25. Lombarden 221,25. Türken 
14,20. Aegypter 380. Tendenz: feſt. — Rohzucker 
88 loco 27,20. Weißer Zucker r Nov. 32,30, er 


Dezbr. dr Januar = April 33,50. Tendenz: 


weichend. 

London, 18. Novbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1024. 
4% preußiſche Conſols 105. 5% Ruſſen de 1871 96. 
5% Ruſſen de 1873 97%. Türken 14. 4% Ungar. 
Goldrente 83%. Aegypter 71%. Platzdiscont 2% 7. — 
Havannazucker Nr. 12 12, Rübenrohzucker 10%. — 

: Imäßig. 
et e ee Wechſel auf London 
3 M. 22½2. 2 Drientanl, 99. 3. Orientanl. 98%. 

Leith, 5 eee Weizen eher 
t „ iger. 
be gesbork 17, Soopenber (Schluß-Eourfe) Weile 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,81, Cable 
Transfers 4.85, Wechſel auf Paris 5,25, nd. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗ Bahn ⸗Actien 35%, 
Newyorker Centralb.⸗Actien 113%, Chicago⸗North⸗Weſter⸗ 
Aetien 119½, Lake⸗Shore⸗Actien 96% Central⸗Pacific⸗ 
Actien 47%, Northern Pacific» Preferred = Actien 64%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 61% Union-Bacific-Actien 
62%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 95, Reading 
8 Onnaba» Bacite+ Gilenbahnelcien 10%, Fe 

„ Pacific = 7 4. 
Centtalbahn⸗Ackien 133%, Erie⸗Second⸗Bonds 102 


175 ee cht von Otto Berite.) 
Danzig, 18. Novbr. (Privatbericht von Otto Gerike 
3 11 Heutiger Werth für Baſis 38% R iſt 
19,10 bis 19,15 % incl. Sack Yr 50 Kilo france 
Haſenplatz. 


32,60, 


Butter. 

Hamburg, 16. November. [Bericht von Ahlmann und 
Boni Die Notirungen blieben heute wieder unper⸗ 
ändert, der Exportbegehr iſt freilich gut, aber die Qualität 
im Allgemeinen ſo mangelhaft, daß erhöhte Preiſe in 
England nicht durchzuſetzen waren. Raſcher Abſatz der 
unhaltbaren friſchen Waare iſt vorzuziehen, bis wir 
beſſeres Product bekommen und dann hoffen lich mehr 
fordern können. Abweichende friſche Butter iſt nur zu 
unregelmäßigen Preiſen ſchlecht verkäuflich, gelagerte 
Sommer⸗ und Stoppel⸗, obwohl nicht viel vorhanden, 
recht ſtill. Finnländiſche zu unveräuderten Preiſen ange⸗ 
Wei wenig umgeſetzt, andere fremde Sorten ſtill und 
weichend. 

Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 3 Tage: 
am 9. Novbr. 12. Novbr. 16. Nopbr. 
1. Qual. 110—115 & 110—115 4 110115 4 


2. „ 100-108 „ 100-108 „ 100-108 „ 

fehlerhafte Hofb. 70— 85 „ 70— 85 „ 70— 35 „ 
ſchleswig. und 

holſt. Bauer⸗ 80 — 95 „ 80— 95 „ 80— 95 „ 


Preisnotixungen von Butter in Partien und zum Export. 
Feinſte zum N 1 Wespen aus Schleswig⸗ 
olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 
änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen dur 50 
Kilo 110 bis 115 M, zweite Qualität 100 —108 &, 
geſtandene Partien Hofbutter 100 —120 4, fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 70-85 M, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 80—95 , böhmiſche, gali⸗ 
ziſche und ähnliche 60—70 , finnländiſche 75—80 &., 
amerikaniſche und canadiſche friſchere 55—70 M, ameri⸗ 
kaniſche, andere ältere Butter und Schmier 20—30 M 


Schiffsliſte. 
Nenfahrwaſſer, 18. November 
Angekommen: Cedar, Birni 


Wind: S. 
St. Davids, Kohlen. 


8 
ucker 


Birnie, 
Geſegelt: Oliva (SD.), Domke, London, 
und Getreide. — Annie (SD.), Meßling, London, 
und Getreide — Alrana, Olſen, 

Aſylve London, Holz. 


Fremde. 


Husmer 


Hotel d' O Löwenſtein a. Neuſtadt, Ritter g. Magdeburg, 
Mink a. Berent, Patzwald, Holz und Schönrock a. Berlin, Kuntze a. 
Königsberg, Weiß a. Stettin, Kaufleute. Thlel a. Braunsberg, Thiel 

und Lemm a Berlin, Rentier. 7 

Hotel de St. Petersburg. Heinzelmann, Frentzen und Müller 
a. Berlin, Davis a. Mewe, Roſenzweig a. Reichenbach in Sch., Goldstein 
a. Breslau, Ochs a. Köln, Engel a. Naugard, Kaufleute. 


— 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Litera riſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Maxrine⸗Theu und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für dn Suferateutheii: 
A. W. Kafemann ſämmtlich in Danzla 


r IRRE Dan RT Pr 
DEREN ? 


T Geld-Lotterie 


zum Beſten der deutſchen Vereine vom Rothen Are 


Haupt 


ferner 78 


gewinn 150 


Abzug. Ziehung 22. 


a 


Dussault, 


General⸗Agent in Köln a. Rhein. 


ab per 


125 


000, 30 000, 20 000 Mk. u. 
Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden 
und 23. November 1886 im 
iebengsſaal der königlich preußiſchen General⸗ 

Wotterie⸗Direction in Berlin. Looſe a 5 K. bei MM 


Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. Pleisliſten u 
Proben ſtehen gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 


Eisengießerei 
und Maſchinen⸗Fabrik 
C. 6. Springer, 


Trockenguß, 
Sandgußz, 
Heerdgußz 


nach vorhandenen oder eingeſandten 


Modellen 
ſowie nach Zeichnung ohne Modell, 


ö 


2 K. 
1 w. 


(4649 


Die Weinhandlung Lauer & Kramer, Eltville (Rheing), empfiehlt ihre mit Formmaſchinen 
Weiss- u. Bothweine 


zu den billigſten Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 


und mit Schablonir⸗ 


18 Einrichtung es 
(3347 U gefertigt, zu billigſten Preiſen. 


ardiff, Holz. - 


Heute Morgen 1% Uhr entſchlief 
En an Alterſchwäche unſere liebe 
ante und Großtante, Fräulein 


Adelgunde Tetzlaff 


im 90 Lebensjahre. 

Dieſes zeigen ftatt jeder beſonderen 
Anzeige allen lieben Freunden und 
Bekannten tief betrübt an 

Neufahrwaſſer, d. 18 Novbr. 1886 
Lonis Tetzlaff, 
Johanna Remus, geb Tetzlaff. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 21., Nachmittags 2½ Uhr, in 
Neufahrwaſſer, vom Sterbehauſe aus, 
ſtatt (6808 


Nach einem ſchweren ihr 
entſchlief heute Nachmittag ½4 Uhr 
meine liebe Frau 


Ottille Klonower, 


geb. Lichtenſtein, 
unſere unvergeßliche Mutter und 
theure Schweſter in ihrem 37. 9 
6 


jahre. 3 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
„Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 18. November 1836. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 2, Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Heil Geiſtaaſſe 117, ftatt. 


Zwangswersteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grund buche von Lubichow 
Blatt 68, 154 und 223 auf den Namen 
der Gaſtwirth Jacob und Wilhelmine, 
geborene Henſel⸗Steege'ſchen Eheleute 
zu Lubichow eingetragenen, im Kreiſe 
Pr. Stargard belegenen Grundſtücke 

am 25. Januar 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 15 — 
ve werden 

Die Grundſtücke find mit 11.10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,33,22 Hektar zur Grundſteuer, mit 
213 &. Nutzungswerth zur Gebäude | E 
ſteuer veranlagt. fie aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei III a. einge: 
ſehen werden. 5 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (6760 

am 25. Januar 1887, 

Nachmittags 12% Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, 
verkündet werden. 

Pr. Stargard, 13. November 1886. 

Königl. Amtsgericht IIIa. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft Jährling & Recke zu 
Danzig (Inhaber Kaufmann Otto 
Friedrich Anguft Jährling und Kauf⸗ 
mann Martin Wilhelm Recke in 
Danzig ift in Folge eines von dem 
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags 
u einem Zwangsvergleiche Vergleichs: 
ermin auf 


den 7. Dezember 1886, 


gelten. 


einzuſenden. 


Ba 


Ich habe mich in Marien 
burg Weſtpr. als 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen. 


Katz, Rechtsanwalt. 


Felle Gänſe u. Enten, 
Haſen, pr. St. 3 Mk., 
Enten ⸗Sülze, 


er Pfd. 1 K., 
geräuchert Lachs, 
do. Aal, Sprotten 


Stadt und Provinz 


uns das Manuſcript nnter der Bezei 


Günſtige Gelegenheit zum Inſeriren! 


—a — —ͤ— 


Wir beabſichtigen am 


5. Dezember dieſes Jahres 


eine Probenummer der „Danziger Zeitung“ und zwar in einer Auflage 


von 20 000 Exemplaren 


zum e 1 J uf 
er Probenummer fol ein Inſeratenanhang beigegeben ir hier dur 
Adligen eianfehlen ua 1 g beigegeben werden, deſſen Benutzung wir hierdurch 
Da dieſe Nummer in ihrer ganzen Auflage von 20000 Exemplaren zur Verſendung in 
5 elangt, ſo dürfte die Benutzung derſelben, namentlich in Rückſicht auf das bevor⸗ 
ftehende Weihnachtsfeſt als ein ſehr zweckmäßiges Mittel zu Empfehlungen von 


Weihnachts - Geschenken 


Wir berechnen hinſichtlich der hohen Auflage den Inſertionspreis in dieſer Probe⸗ 
nummer pro ſechs geſpaltene Petitzeile ni nur netto 20 e . 15 875 
Diejenigen verehrlichen i die uns ein Inſerat für dieſe Nummer 

nung „für die Probenummer“ ſpäteſtens 


Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 


(6668 ſchmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
Marienburg, im November 1886 fäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 


Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich Ber 
wirken ſchnell und ſchmerzlos uffenen 
Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend. 

Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und Langgarten 106. In 
Marienwerder nur in der Raths 
apotheke, a Fl. 60 2. (3313 


finden fichere Hilfe durch den Geb 
meiner Lebens⸗Eſſenz 
auf Hört nach 


Vormittags 10˙% Uhr, e ile 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. er EN 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, d un Eger, Puten, 
and auf Antrag der Gemeinſchuldnerin 


mit dem zu derſelben Zeit anberaumten 
allgemeinen Prüfungstermin verbunden 
worden. 
Danzig, den 5. November 1886. 
Grzegorzewski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts TI. (6811 


Concurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des früheren 
Apotheker u. Mineralwaſſerfabrikanten 
Johann Friedrich Domning aus 
Elbing iſt heute, Vormittags 111, Uhr, 
das Concurs verfahren eröffnet. 

Verwalter iſt der Kaufmann Albert 
Reimer hier. 3 1 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 10. December 1886. 

Anmeldefriſt bis zum 28. Decem⸗ 
ber 1886 


Hiermit empfehle 
meine feinen und feinſten echten 


Parfümerien und 
Mdente 


und anderen renomm. Fabriken), 


einfachen bis allerfeinſten 


Eoileiten-Seifen, 


Sorten Schwämme 
Trieſt in großer Auswahl. 


5, Tages: und Theater⸗ 
December 135, Borntiage 11 tr, Schminken u. Puder 
67 


Shane Nr. 1 5 f 9 in jeder Nuance bei billigſten Preiſen. 
gemeiner Prüfungstermin den | Medizinal Drogen⸗ u. Parfümerie⸗ 
e Vormittags 11 Uhr,] Handlung, „Zum Clephanten“, 

ö Breitgaſſe 15. 


Elbing, den 16 November 1886. 5 
Adolf Rohleder. 


roll, 
Morſellen. 


Erſter Gerichtsſchreiber des Königl. 
Feinſte Gewürz ⸗Kaiſer⸗Morſellen 


in bekannter Güte pr. PfdD K. 1,20 
offerirt 


(618 
Die Kgl. priv. Apotheke u. Medic.⸗ 


alle 


In der Albert Abramowskiſchen 

Zwangsverſteigerungsſache ſind 
die vom 20. reſp 22. huj. anſtehenden 
Termine gemäß § 49, Geſetz vom 
13. Juli 1883 aufgehoben, da die 
Verſteigerungs⸗Anträge der Central⸗ 
Bodencredit⸗ Actien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin und des Kaufmanns Michaelis 
zu Löbau zurückgenommen ſind. 

Der Verſteigerungs⸗Termin wird 
den 28. Dezember 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
der Termin für Ertheilung des 

Zuſchlags 
den 29. Dezember 1886, 
Wiittags 12 Uhr, 8 
an der Gerichtsſtelle, unter den in 
der Bekanntmachung vom 25. Auguſt cr. 
enthaltenen Bedingungen abgehalten 
werden. (6785 
Löbau Weſtpr. d. 17. Novbr 1886. 
onigliches Amtsgericht. 


Verkauf. 


Das zur Szitnick chen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Etabliſſement 


Dammkrug 
bei Königsberg in Pr, unmittelbar 
am Pregel belegen, Dampfmaſchine, 
24 Pferdekraft, Knochenmühle mit 
Benzinentfettung, Syſtem Seltſam, 
Apparat ca. 125 Ctr. faſſend, Gyps⸗ 
mühle und Gypsbrennerei, Areal 
4 Hectar, 81 Ar, 60 Quadrat: Dieter 
ſoll freihändig am 

18. Dezember 1886, 
5 Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Con⸗ 
cursverwalters, Vord. Vorſtadt 14, 
verkauft werden. 

Vorherige Offerten erwünſcht. 

Königsberg in Pr., im Novbr. 1886. 


Breitgaſſe 15. 


Adolf Robleder. 


Auswärtige Beſtellungen werden 
ſchnell und prompt effectuirt 


ACAO-VERO, 


ergiebt.sogleic 


ühertreffl. Cacao. „ { 
Preis per 2 Y, ½ Pfd. Do 


o 800 150 75 Pf. 


Niederlagen in Danzig bei den 
Herren S. Berent, H. Ent, Au. Eick, 
Friedrich Groth, Guſtav Henning, 
Guft Jaſchte, Carl Kühn, J. Löwen⸗ 
ſtein, Paul Liebert, Lndwig Mühle, 
Albert Neumann, 8 
Gebr. Paetzold, Leo Prügel, Carl 
Studti, Joh. Wedhorn, Paul Göhrke, 
in Langfuhr bei den Herren Guft. 
Löſchmann und Paul Göhrke; in 
Zoppot bei Fräulein Sollmann; in 
Carthaus bei S. Berent. 


Gelegenheitsgedichte, 


D T. Krahmer, eruſten u. ſcherzhaften Inhalts, werd. 
Rechtsanwalt. (6316 angefertigt Baumgart. Galle 34, 3 Tr. 


(von H. Wolff & Sohn, Karlsruhe | liſchen Gehaltes zur Herſtellung und 


Drogerie „zum Elephanten“, | weiße und rothe, vorzüglicher Quali⸗ 


A. W. Prahl, 


Lilienmilch⸗Seife von Bergmann 
und Co, Berlin und Frankfurt a. M. 
Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabi⸗ 


Erhaltung, eines zarten, blendend 
weißen Teints unerläßlich. Vorräthig 
2 Stück 50 9. bei Albert Neumann. 


den Wildhandlung gl 


Dam⸗, Schwarz, Rehwild, Haſen 
auch geſpickt). Faſanen pr. Paar 7,50 K, 
Birk⸗, Haſel⸗, Rebhühner, Wald⸗ 
ſchnepfen, Becaſſinen, Droſſeln, Capau⸗ 
nen, Gänſe, Enten ꝛc. (6822 
€ eſpickte paſen Sonnabend Vor⸗ u. 
Nachm. vorräthig; auch an an⸗ 
deren Tagen jederzeit zu haben. (6823 
Wildhandlung Röpergaſſe 13. 


Alten Cognac! 


verſendet franco jeder Poſtſtation 
5 Kilo Poſtcolli a A. 10,— per Nach⸗ 
nahme 8 (6758 
Erste südurgarische Cognac- 
Brennerei Werschetz. 


Ungarweine, 


tät, in Fäſſern von ca. 15 Liter auf 
wärts und in Flaſchen zu beziehen im 


Weindepot von Max Stern, 
Wien, Währing, Feldgaſſe 25. 
Preis ten auf Wunſch gratis u freo. 


Mafchinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (6855 


J. Zimmermann, 


Danzig, Steindamm Nr. 7. 


Beſte Sleinkohlen 


für den Hausbedarf, offerire ex Schiff 
billigſt. (661 


19 6 
Ernst Riemeck, 
Burgftraße 14/16. 


Gold u. Silber 
kauft u. nimmt in Zahlung zu 
höchſtem Preiſe i 

G. Seeger, Juwelier, 


Goldſchn. edegaſſe 22 
3882 


. PP 


Dr. Spranger Sche Be 


IL bach, J. 
N „36. 5 
tra 


el, 
Kötzſchenbroda. (8514 
&ede Dame verſuche Bergmann's 


3 Francozuſendung K. 3,50. 


Dr. Spranger sche 
Heilsalbe 


= 
= 
. 
o 


ſchneiden faft, ſchmerzlos auf. Heil 
in kürzeſter Zeit böfe Bruſt, Karfunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger 
Froſtſchäden Flechten Brandwunden 
ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten, Neiß 

eit pt Ae ie e 
tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
und Langgarten 106. In Marien⸗ 
werder nur in der Raths⸗Aapotheſe 


a Schachtel 50 2. (3318 


Haide-Sceibenhonig, 
d. 85 I, II. Waare 55, Leckhonig 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter, 
honig 40, in Scheiben 55 3, Bienen⸗ 
wachs 1,35 J. Poſtcolli gegen Nach⸗ 
nahme, en gros billiger. Nichts 
paſſendes nehmen umgehend france 


zurü 3 
Soltau, Lüneburger Haide. (23 
E. Dransfeldt's \mtereien, 


an 9 
ie W. Mattfeldt, Vorſtädt 
Graben 49, Inhaber Aru 
ger vereid. Kreis⸗Taxator, beſchafft 
apitalien a 4 4, Feuer Verſicherung. 
für d. Weftpr, Imm.⸗FJeuer⸗Socſetät 
und die Norddeutſche, Hagel⸗Ver⸗ 


übergeben wollen, bitten wir 


ſicherungen, Erbregulirungen und ge⸗ 
Dez richtliche Gutachten. (6868 
zember Vorzügliche 
Hochachtungsvoll Capitals⸗Aulage. 


Eine zweite Hypothek mit 90 2 
der Landschaftstaxe ſchließend, 
auf einem großen im vorzüglichſten 
wirthſchaftlichen Zuſtande uni 
Rittergute Weſtpreußens, unmittelbar 
binter den Pfandbriefen eingetragen, 
iſt zu begeben. 
12 0 Offerten unter F E. 586 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin W. 
Friedrichſtraße 66. (6778 


Holzverkauf. 


In der Ketzwalder Forſt, 10 Kilom. 
Chauſſee von Bahnhof Löbau entfernt, 
ſtehen ca. 6000 Stück ſtarke Nutzhölzer, 
als: Birken, Eichen⸗, Noth buchen⸗ 
Ahorn⸗, Röſter⸗ und Weißbuchen⸗ 
Stämme zum Verkauf. (6572 

Näheres zu erfahren bei 


S. Lichtensteln, 
Löban Weſtyr. 

Ein Gut in beſter Gegend zwiſchen 

Marienburg und Stuhm, Acker 
circa 800 Morgen beſter Qualität, 
lebendes Inventar: 30 Pferde, 70 Rind: 
M.“ pieh, todtes Inventar complet, Winter⸗ 
laufen vorzüglich, iſt preiswerth zu 
aufen. 

Offerten unter Nr. 6816 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


E Ber 15 


I, Saga, Since 1 frequent. Restaurant 
BB en eg. 25. A. 1. 8, in befter Stadtgegend, iſt 
Dea ht Burafi 4. weten "anderer Herbindlickelken bale 


Lang⸗ 


Ein herrſchaftliches Grundſtück in 
Langfuhr, an der Hauptſtraße bes- 
legen und aus 7 Wohnräumen nebſt 
reichlichem Zubehör, ſowie ſchönem 
Garten beſtehend, iſt freihändig m 
5 verkaufen. Näheres Nachm. 4-6 Uhr 
durch Rechtsanwalt Weiss. (6820 


Ein Oderkahn, 


Tragkraft 1841 Centner mit, 
vollſtändigem Zubehör hat billig 
zu verkaufen (6817 


F. 0. Fichtner, 
Dirſchau. 
In Mahlkau bei Juckau wird ein 


unverheiratheter Brenner u, Hof 
meiſter von ſofort geſucht. (6812 


Zum Geſindewechſel empfehle 


mein Vermiethungs⸗Bureau. 
b E. Rosenthal Wwe, 
6814) Goldſchmiedegaſſe 21. 


Ein junger Mann, 


welcher 1½ Jahr in einem Colonial⸗ 
waaren, 3½ Jahr in einem Aſſecu⸗ 
ranzgeſchäft thätig war und ſeit dem 
1. Juli cr. in einem Agentur⸗Com⸗ 
miſſions⸗ und Glaswaaren⸗en-gros⸗ 


Geſchäft thätig iſt, der doppelten 


eder, Hun 


Die besten Se 


sind die bewährten und allgemein beliebten 


Circular Pointed-Pens 
oder Rundspitzfe dern 


aus der Fabrik j 
vn C. Brandauer & Co. » Birmingham. 


Die Spitzen dieser Federn sind so abgerundet, dass sie nicht 
einreissen und spritzen können und doch gleichwohl 
feine und dicke Züge nach Belieben gestatten, ein bisher unerreichtes 
Resultat. — Musterschachteln & 2 Dtzd. zu 50 3 durch jede 
Papierhandlung zu beziehen. 4 66595 
Fabrik- Niederlage b S. Loewenhain, Berlin W. 171 Friedrichstr. 


»Augelagerten Ungarwein 


verſenden gegen vorherige Caſſa oder Nachnahme franco jeder Bahnſtation 


emballirt gegen Froſt) . Buchführung mächtig und ſich be: 
90 Liter TEE eier Schloßberg, weiß, Eigenbau A. 19,40 ſonders zur Reiſe eignet, ut geftüßt 
30 Liter 1881 Magyarader WEIBANGER. a 1 ar A. 21,50 auf gute Zeugniſſe per 1. Januar 1 f 
30 Liter 1882 Werſchetzer Kapellenberg, roth, Eigenbau, ſüßlich A. 19,40] Stellung als Reiſender oder Lageriſt 
30 Liter 1882 Meneler Rothwein, ſüß „ al; Gef. Off. an Guſtav Klein, Lands⸗ 


1 Für Naturreinheit wird garantirt! EG 


berg a W. Cladow⸗Ufer Nr. 4. 
Brüder Lengauer, Weinbergbeſiger, Werſchetz, Süd⸗Ungarn 75 


in jung Mar n, gelernter Deſtilla⸗ 


0 Adi allerlei 1 1 N 5 ja 11 

im Materialgeſchä itig iſt, 
Mon amı u ar geſtüzt auf gute Zeugniſſe un 
ile . A 5 1. 1 e 
e n als Deſtillateur, Lageriſt od, Dr 6 
Fruchtgelees, Gefl. Offerten bitte an G. Wolter, 


ige Schutzmarke. Sandtorten ete. 
Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht jpeciell geeignet; er⸗ 


höht die Verdaulichkeit der Milch. Auch zue Verdickung von 
Suppen, Cacao x. vortrefflich. Mondamin iſt ein entöltes Mais⸗Produkt. 
Fabr. Brown & Polſon, k. e. Hofl. London u. Berlin C. In Danzig zu 
haben bei: J. G. Amort Nchf. Herm Lepp, A. Faſt, Hermann Lietzan und 
Alb. Neumann a 60 und 30 4 a Yı und ½ Pfd. engl. (552 


Waſchechte | pr. Flaſche 50 5 empfiehlt 


Wüſchezeichentinie!  Nnerva-Droguerie, 


4. Damm 1. 


Zange’s berühmte Raster Meſſer 


aus dem allerfeinften Engliſchen Silber: und Diamanten: Stable angefertigt, 

feinſter Hohlſchliff, fertig zum Gebrauch, paſſend für jeden Bart, per Stück 

Streichriemen (Patent) zum ſchärfen der Raſier⸗ 

meſſer per Stuͤck 2 K. Schär maſſe a Doſis 50 H. Raſirſeiſe, feinſte 
Qualität, ½ Pfd. 40 0 


Die vorzügliche Güte meiner Raſiermeſſer, durch welche ſich dieſelben 
in einigen Jahren einen Weltruf erworben haben, ſetzt mich in den Stand, 
für jedes einzelne Stück 5 Jahre Garantie zu leiften, es ſei deshalb einem 
Jeden die Gelegenheit geboten ſich für nur AM. 3,50 den Beſitz eines wirklich 
ie Raſiermeſſers zu verichaffen, mit welchem man ſich Jahre lang 53 
ann. 


Ernst Lange, Stablwaarenfabrik, 
Gräfrath bei Solingen 
Illuſtrirte Preisliſte se ale Arten Meſſer, Gabeln, Scheeren ꝛc. werden 
u 


Wunſch franco zugeſandt. 
Agenten gesucht. 


Bromberg, Danz'ger Straße 8, 15 
befördern. . 
Ein junger Mann, welcher 6 Jatte 
in einer Stellung und mit der 
Getreide⸗Branche, namentlich 15 
Außengeſchäft, ſowie mit den 30 
abfertigungen vollſtändig vertraut i 
0 ſucht umſtändehalber, geſtützt 887 
Stell Zeugniß, zum 1. Januar 188“ 
tellung. Sr 
Gef. Adreſſen unter Nr. 6751 in 
der Exped. d Ztg. erbeten. 


Herrſch. Wohnung, 


4 geräum. Zimmer. Badeſtube 76% 
bochvarterre oder 1. Etage von Meld 
Familie zu miethen geſucht. 

mit Preiß angahe unter Nr 
der Exped d. Ztg erbeten 


Münchener Bierbalt, 


Portechaiſengaſſe 78. 
beute Abend 6 Uhe 
Eisbein mit Sauerkohl, a 
Erbſenpuree ſchmackhaft d 2 
Erbsſuppe mit Schweinsohrer⸗ 
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